Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Inland. 

Berlin, 11. Dez. Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Gehei⸗ 
me Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Dr. von Merckel, 
nach Breslau. Des Königs Majeſtät haben den Geheimen Ober-Finanz⸗ 
Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor von Schütz zu Köln zum Wirkli⸗ 
chen Geheimen Ober⸗Finanzrathe zu ernennen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben den Banquier Deichmann, Chef des Bangquierhauſes 
Abraham Schaafhauſen zu Köln, ſo wie den Kaufmann und Apotheker 
Wächter zu Tilſit zu Kommerzien⸗Räthen zu ernennen und die deshalb 
ausgefertigten Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Kö: 
nigs Majeſtät haben den Kaufmanns⸗Aelteſten und Fabrikanten Pöhl⸗ 
mann, ſo wie den Kaufmann G. H. Ruffer, Beide in Breslau, zu 
Kommerzien⸗Räthen zu ernennen und die deshalb ausgefertigten Patente 
Alerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Schullehrer und Kantor Ohlendorff, zu Hamersleben, Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Se. Maſeſtät der König haben dem zu Bromberg ſtationirten, unberittenen 
Gensdlarmen Buchfinck die Rettungsmedaille mit dem Bande zu verlei⸗ 
hen geruht. ' 1 

Seine Majeſtät der König von Griechenland hatten beabſichtigt, dem 
Staatsrathe und erſten Königlichen Leibarzte, Dr. Hufela nd, als ein ehren⸗ 
des Anerkenntniß der Verdienste, die derſelbe ſich früherhin um die Sache 
Griechenlands erworben, das Großkreuz des Ordens des Erlöſers 
zu verleihen. Bei dem mittlerweile erfolgten Tode deſſelben hat nun der 
Königl. Griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Fürſt Maurokordato, den 
Erben des Verſtorbenen das über jene Ordens⸗Verleihung ſprechende Pa⸗ 

N tent vom 24. April (6. Mai) 1836 zuſtellen laſſen. (Es wird bemerkt, 
daß demnach Hufeland den Orden des Erlöſers erhielt, als er bereits erlöſt 
war.) ö 
Der Ober-Präſident der Rheinprovinz, Herr von Bodel⸗ 
ſchwingh, bringt die nachſtehende Allerhochſte Kabinets-Ordre mi dem Bes 
merken zur öffentlichen Kenntniß, wie er hoffe, daß es auch ferner dem zu: 
ſammenwirkenden Beſtreben der Einwohner und Behörden der Rheinpro⸗ 
vinz gelingen werde, durch Forderung aller wahren Intereſſen der Provinz 
ſich die Fortdauer der in jener Ordre ausgedrückten Allerhöchſten Zu: 
ſriedenheit zu erhalten: „Ich habe aus dem Berichte Meines Sohnes, 
es Kronprinzen Königliche Hoheit, über den befriedigenden Zuſtand der 
Ihrer Verwaltung anvertrauten Provinz wohlgefällig erſehen, daß ſowohl 
as ehrenwerthe und ausgezeichnete Verhalten und Beſtreben der Einwoh⸗ 
ner aller Klaſſen, als die Erfolge der Verwaltung einen vorzüglichen Anz 
ſpruch auf Meine Zufriedenheit begründen, welches Ich Ihnen gern zu er⸗ 
kennen gebe. Berlin, den 29. November 1836. 
n gez. Friedrich Wilhelm. 
den Ober⸗Präſidenten von Bodelſchwingh in Koblenz.“ 


Deut ſchlan d. 

Sondershauſen, 3. Dezember. Bisher war es im Fürſtenthum 
Schwarzburg⸗Sondershauſen üblich, daß, ſo oft der Fürſt in einem einzel⸗ 
nen Falle von der Beobachtung einer geſetzlichen Vorſchrift Dispenfation 
ertheilte, eine fih nach den Umſtänden richtende Summe erlegt werden 
mußte, die in die fürſtliche Chatulle floß. Dieſes Herkommen iſt durch 
eine Verfügung vom 21. Oktober d. J. abgeſtellt worden, weil der regie⸗ 
dende Fürſt nicht will, daß es das Anſehen habe, als wenn ein ſolcher Akt 
det Gnade bezahlt werden ſolle. — Eine andere fürſtliche Verordnung vom 
„November d. J. lautet folgendermaßen: „In der für mein Fürſten⸗ 
thum gültigen kur⸗ſächſiſchen Prozeß⸗Ordnung von 1622 iſt T. 51. b. . 
vorgeſchrieben, daß gegen einen, im Staate nicht angeſeſſenen Ausländer, 
er Arreſt verfügt werden dürfe, wenn er mit den einheimiſchen Untertha— 
nen kontrahirt und im Inlande Zahlung zu leiſten verſprochen habe. Al— 


keit und der völkerrechtlichen Sitte; denn in beiden Beziehungen ſoll Aus⸗ 


und Inländer vor dem Geſetze gleich ſein. Auch darf bei den unverkenn⸗ 


en Fortſchritten, welche die Verwaltung der Juſtiz faſt überall gethan 
at, 
| leichter, die ausländiſchen ſchwieriger dem Inländer zu ſeinem Rechte ver⸗ 

helfen würden, nicht länger feſtgehalten werden, ohne durch ein ſolches 
Mißtrauen dieſe, wie jene und die fremdherrlichen Staats-Einrichtungen 


. 


die in der Vorzeit gehegte Beſorgniß, daß die inländiſchen Gerichte 


Dienſtag, den 13. December. 


lein dieſe Beſtimmung verträgt ſich nicht mit der Forderung der Gerechtig⸗ 
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zu beleidigen. Ich erkläre daher jene Verordnung in fo weit für aufgeho⸗ 
ben, als nicht etwa eine Verweigerung der Reciprocität ihre fernere An⸗ 
wendung aus dem Geſichtspunkte einer Retorſion nöthig machen ſollte ꝛc.“ 

Hamburg, 7. Dez. Die geſtern eingegangenen Berichte aus den 
Engliſchen Häfen über den Orkan am 29ſten v. M. ) find die zahl⸗ 
reichſten und betrübendſten, die wir je erhalten haben, und betreffen die 
Flaggen aller Nationen, beſonders aber die Engliſchen in hohem Grade. 
Von manchen Schiffen, die Unglück oder Schaden gehabt, find die Nas 
men noch nicht ermittelt. — Von der Brigg „Neptun,“ Kapitän Hilcken, 
mit Auswanderern von Bremen nach NewVork beſtimmt, wurde ein Mann 
durch eine Welle über Bord geſchleudert, aber ſogleich, wie durch ein Wun⸗ 
der, von einer anderen Welle glücklich an Bord wieder zurückgebracht. — 
Die Briefe der Norwegiſchen Poſt (aus Chriſtiania vom 28. v. 
M.) ſind hier ausgeblieben, da das Felleiſen entwendet worden. 


Ruß land. a 

Petersburg, 3. Dez. Die Ruſſiſche Handels: Zeitung ent⸗ 
hält eine Nebeneinanderſtellung der in den Jahren 1835 u. 1836 ſtatt⸗ 
gefundenen Schifffahrt durch den Sund. es geht daraus hervor, daß 
die Preußiſche Schifffahrt verhältnißmäßig zm meiſten in dieſem Jahre 
zugenommen hat und es der Engliſchen Rheberei in dieſer Beziehung bei⸗ 
nahe gleich zu thun weiß. Es betrug nämlich die Anzahl der bis zum 
1. November den Sund paſſirenden Schiffe: 


K 4835 1836 
Engliſche „ 2220 2811 
Preußiſche 1728 2273 
Schwediſche und Norwegiſche 2197 2245 
Datiſche 608 778 
Mecklenburgiſche «+ 542 675 
Holländiſchhe 642 640 
Ruſſiſche. 560 581 
„Franzöſiſche 132 92 
Belgiſchle 18 5 
Zuſammen 8647 10,100 


Großbritannien. 8 

London, 3. Dez. Das Gerücht, daß der Herzog von Montfort mit 
ſeinem Bruder nach Amerika zu ſegeln im Begriff ſtehe, iſt unbegrün⸗ 
det. Er läßt hier zwei glänzende Equipagen bauen, um ſich nach Italien 
zu begeben. Die beabſichtigte Vermählung zwiſchen feiner Tochter und fei- 
nem ſo eben nach Nord-Amerika eingeſchifften Neffen, dem Prinzen Lu d⸗ 
wig, iſt aufgeſchoben worden. Da aber die Neigung zwiſchen Beiden ſehr 
groß ſein ſoll, ſo glaubt man, daß die Verbindung in Amerika ſtattfinden 
werde. 5 

Der Freibrief für die neue Univerſität von London hat vor etwa 
einem Monat die Königliche Unterſchrift erhalten. Dieſe Univerſität hat 
das Recht, juriftifche und mediziniſche Grade und Erlaubniß zur Praxis 
in beiden Fakultäten zu ertheilen. — Die Times meint, allem Anſchein 
nach würden die Miniſter in der nächſten Seſſion weder die Kirche, noch 
die Krone beſchützen, ſondern ein Jeder würde nach ſeiner Neigung und 
ſeinen Bedürfniſſen ſtimmen; dies werde den Radikalen zu ihren Zwecken 
dienen, bis ſie ſich ihrer Werkzeuge ganz entledigen würden; aus den Blät⸗ 
tern beider Parteien ergebe ſich geradezu, daß die Minifter, da fie einſä⸗ 
hen, daß die Radikalen ſich nicht länger von ihnen würden hinters Licht 
führen laſſen, dieſen die Einbringung der politiſchen Maßregeln ganz und 
gar überlaſſen und ſich ihnen, als Miniſter, nicht widerſetzen wollten, wenn 
dieſe ſie nur ruhig ihre Gehalte beziehen ließen. — Das angekündigte 
Pamphlet des irländiſchen Radikalen Feargus O Connor gegen Da: 
niel O'Connell iſt jetzt erſchienen. Dieſer wird darin der Doppelzün⸗ 
gigkeit und Falſchheit angeklagt. Der W'erfaſſer iſt ein Neffe des bekann⸗ 
ten Arthur O'Connor, des Führers der irländiſchen Rebellion von 1797 
und 1798, der als ſolcher aus dem Vereinigten Königreiche verbannt iſt, 
allein kürzlich mit Königlicher Erlaubniß eine Zeitlang in ſeinem Vater⸗ 
J Es macht ſich bereits mehrfach die Anficht geltend, daß der große europaͤiſche 

Sturm vom 29. November mit einer Erderſchuͤtterung außerhalb Europa im 

Zuſammenhange ſtehen duͤrfte, von welcher wir vielleicht erſt nach einem Monate 

Kunde erhalten, a Red. 


\ 
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lande Irland hat verweilen dürfen. Dieſer Greis hät, wie fein Neffe er⸗ 


zählt, am Schluſſe eines Geſprächs, das er mit ihm gehabt, folgende merk⸗ 


würdige Aeußerung gethan: „Ich wünſchte, daß Ihr den Verſuch, die 
Thut alles 


Union aufzulöſen, fahren ließet. Stärket vielmehr die Union, 
Gute, was Ihr könnt, für Irland, aber ſehet die Verbindung mit Eng⸗ 
land als die beſte Bürgſchaft gegen einheimiſche Tyrannei an. Ihr wißt, 
daß ich in meiner Jugend mein Herzblut hingegeben hatte, um die Union 
zu verhindern; aber jetzt in meinem Alter würde ich jedes Opfer bringen, 
um ſie aufrecht zu erhalten. Gebet die Repeal auf, Ihr wißt nicht, wie 
bald ſie eine unpopuläre Sache in Irland werden kann. Das Land hat 
ſich wunderbar verbeſſert, ſeitdem ich verbannt geweſen, allein der Geiſt des 
Volkes iſt völlig unterjocht worden, und ich möchte jetzt nicht in Irland 
leben. — Am vorigen Sonnabend iſt die Börſe in Nottingham ein 
Raub der Flammen geworden. Das Feuer entſtand durch das Gas, wel: 
ches das Zifferblatt der großen Uhr bei Nacht erleuchtete. 
wird auf 10,000 Pfund geſchätzt. 

Ein Bericht des hieſigen Korn⸗Faktors Anton über die Weizen-, Ha: 
fer- und Gerſten-Ernte ſchildert die Qualität derſelben im Ganzen als 
ſchlecht und die Quantität als gering. Vorzugsweiſe haben Schottland, 
Nord⸗England und der Nord-⸗Weſten Irlands gelitten, und die anſehnliche 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, ſo wie die noch fortwährende 
nach Weſtindien, dürften allerdings ein anſehnliches Steigen der Getreide: 
preiſe herbeiführen und dadurch dem immer lauter werdenden Verlangen 
um Aufhebung oder Modifikation der Korngeſetze neue Nahrung geben. 
Hier in London hat ſich bereits ein Verein unter dem Namen der Londo— 
ner Anti⸗Korngeſetz-Aſſociation gebildet, als deſſen Wortführer das neue 
radikale Blat“, der „Conſtitutional“, auftritt. — Die Morning-Poſt 
behauptet, weder Rothſchild, noch Ricardo, noch Ardo in wollten mit 
der neuen ſpaniſchen Anleihe von 4,200,000 Pfd. etwas zu thun haben. 


Frankreich. 
Paris, 4. Dez. Der Quotidienne zufolge, wäre Ludwig Phi⸗ 
lipp von dem Kanzler des Spaniſchen Ordens des goldnen Vließes, 


Don Gayetano de Campo, aufgefordert worden, in feiner Eigenſchaft als 


Ritter jenes Ordens, den Statuten gemäß, für ſeinen Königlichen Ver⸗ 
wandten, den verſtorbenen Ritter des goldenen Vließes, Karl X., einen 
feierlichen Gottesdienſt halten und dann 14 Meſſen für die Ruhe feiner 
Seele leſen zu laſſen. Der Kanzler habe es bei dieſer Aufforderung nicht 


bewenden laſſen, ſondern noch die Klauſel der Statuten hinzugefügt, wo⸗ 


nach jeder Ritter, der ſich binnen Monatsfriſt dieſer Pflicht nicht entledige, 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt und des Ordens für verluſtig erklärt würde. 
Das Journal des Däbats erklärte geſtern, daß Frankreich ſich nicht 


beleidigt fühlen könne, wenn die fremden Geſandten in der für 


Karl X. angelegten Trauer in den Tuilerieen erſchienen; indem, wenn 
auch darin eine Art von Beleidigung läge, dieſelbe doch der Art wäre, 
daß ſie nicht der Gegenſtand einer diplomatiſchen Note ſein könne, denn 
eine ſtarke und mächtige Regierung, wie die franzöſiſche, dürfe ſich um 
verſteckte Beleidigungen nicht kümmern, ſondern nur auf offene und öffent: 
lich eingeſtandene Rückſicht nehmen. In ſeinem heutigen Blatte ſagt das 
genannte Journal über denſelben Gegenſtand Folgendes: „Als wir geſtern 
von der Trauer ſprachen, die, einigen Journalen zufolge, mehre fremde 
Geſandte auch in den Tuilerieen getragen hätten, ſetzten wir voraus, daß 
die von jenen Blättern eingezogenen Erkundigungen richtig ſeien, und wir 
zeigten uns bei der Gelegenheit weniger ſtrenge als ſie, obgleich unſere 
Reizbarkeit, wenn es die National⸗Würde betrifft, der ihrigen gewiß nichts 
nachgiebt. Heute können wir nun aber verſichern, daß kein Geſandter ei⸗ 
ner fremden Macht in den Tuilerieen in einer Trauer erſcheinen wird, die 
der König nicht trägt. Es beſtehen in dieſer Hinſicht unter den ſouverai⸗ 
nen Häuſern Gebräuche, die man, ohne der Etikette etwas zu vergeben, 
nicht übertreten laſſen darf; und wenn man ſelbſt bei den fremden Ge⸗ 
ſandten böſen Willen vorausſetzen wollte, der, wie wir verſichern, bei kei— 
nem derſelben vorhanden iſt, ſo müßte man auch noch vorausſetzen, daß 
fie die Grundſätze gegenſeitiger Schicklichkeit vergeſſen hätten, auf die ſich 
die völkerrechtlichen Beziehungen der Souveraine gründen. Dies aber iſt 
keinesweges der Fall. Die Geſandten der fremden Mächte, Organe der 
guten Geſinnung ihrer Herren für den König der Franzoſen, zeigen ſich 
auch in dieſem Falle als die Organe der Höflichkeit ihrer Souveraine.“ 

Der Prinz von Joinville hat am Aften d. Mts. ſeine Quarantaine 
beendet und wird morgen in Poris erwartet. 

Der Fürſt Polignac wird ſich nun beſtimmt in dieſen Tagen nach 
England einſchiffen. Er wollte zuvor noch eine Reiſe nach Deutſchland 
antreten und dem Herzog von Angouleme einen Kondolations⸗Beſuch ab: 
ſtatten. Die Aerzte haben ihm aber davon abgerathen. Er begiebt ſich 
nun direkt nach London, wo er etwa 14 Tage verweilen und dann nach 
Devonſhire zu den Verwandten feiner Gemahlin gehen wird. Der Fürſt 
Polignac iſt jetzt 56 Jahr alt und hat 16 Jahr und 4 Monate feines 
Lebens in Gefängniſſen zugebracht. 8 

Der Tüärkiſche Botſchafter hat ſich geſtern Abend in den hieſigen 
Schach⸗Klub einführen laſſen. Bei ſeinem Eintritt machte er dem Herrn 
von Labourdonnaie, dem erſten Schachſpfeler Frankreichs, eine tiefe Ver: 
beugung und ſpielte dann mehrere Partieen mit dem berühmten Orienta⸗ 
liſten Herrn Amadeus von Jaubert. 0 

In einem Schreiben aus Conſtanz vom 29ſten v. M. heißt es: „Der 
Prinz Ludwig Buonaparte hat feiner Mutter einen zweiten Brief 
aus Port⸗Louis unterm 17. November geſchrieben, worin er ihr ſeine be⸗ 
vörſtehende Abreiſe nach New: Vork anzeigt. Er meldet ihr, daß er be⸗ 
ſchloſſen habe, ein Jahr lang die verſchiedenen Provinzen der Vereinigten 


Staaten zu durchreiſen und ſich dann erſt einen feſten Aufenthaltsort zu 


wählen. Er will feinen Oheim Joſeph bitten, ihm einiges Land zu ver⸗ 
kaufen, mit deffen Bearbeitung und Bebauung er ſich dann beſchäftigen 
will. Er bittet um Zuſendung ſeiner Jagdgewehre und ſeiner Bücher und 
fügt hinzu, daß man verfprochen habe, ihm die 6000 Fr., die er in 
Straßburg bei ſich gehabt, wieder zuzuſtellen.“ 

Einige hieſige Blätter hatten gemeldet, daß die Regierung ſo ſehr alle 
Hoffnung 1 habe, die auf einer Expedition nach dem Nordpol 
verſchwundene „Lilloiſe“ wieder aufzufinden, daß der Miniſter den Na⸗ 
nien dieſes Schiffes aus der offiziellen Liſte habe ſtreichen laſſen. Der 
Moniteur findet ſich hierdurch zu nachſtehender Erklarung veranlaßt: 


7 
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Der Schaden 


ihren Urſprung in Barcelona hatte. 


„Die „Lilloiſe“ iſt am 31. Mai 1833 von Rochefort nach den Küsten 
Islands abgeſegelt und hatte am 4. Auguſt deſſelben Jahres bei Vapns⸗ 
Fiord angelegt; ſeit dieſer Zeit hat man keine Nachricht von derſelben er 
halten. Mehr als 3 Jahre find ſeit der Abteiſe der „Lilloiſe“ verftels 
chen, ohne daß man über das Schickſal der am Bord derſelben befindl ch 
geweſenen Perſonen irgend etwas Zuverläffiges hätte in Erfahrung bein 
gen können: nichts iſt verſäumt worden, um ſich in dieſer Beziehung a 
ſchlüſſe zu verſchaffen, und die Franzöſiſche Regierung hat durch in⸗ un 
ausländiſche Zeitungen bekannt machen laſſen, daß ſie demjenigen Bi 
Belohnung von 100,000 Fr. zuſichere, der die Mannſchaft der „Lilloiſe“ 
oder einen Theil derſelben in ihr Vaterland zurückbrächte. Drei Schiffe 
wurden nach und nach zur Aufſuchung der „Lilloiſe“ abgeſandt, aber un 
glücklicherweiſe ohne irgend einen Erfolg. Bei dieſer traurigen Lage der 
Dinge hat die Regierung einige Förmlichkeiten zu erfüllen gehabt; aber 
man darf daraus nicht ſchließen, daß jede Hoffnung verloren ſey.“ 

Der koloſſale Ballon des Herrn Green wird jetzt in dem Stadt? 
hauſe gezeigt. Er iſt durch eine einfache Maſchine etwa zur Hälfte mit 
atmoſphäriſcher Luft gefüllt worden. Herr Green war geſtern den ganzen 
Tag über damit beſchaftigt, allen denen, die Engliſch verſtehen, Mitthei 
lungen über ſeine letzte Luftfahrt zu machen. Die Eigenthümer haben bis 
jetzt noch keinen geeigneten Platz zur öffentlichen Ausſtellung ihres unge“ 
heuren Ballons und zu deſſen Aufſteigen finden können; aber ſie hoffen 
noch immer, daß ſie ihren Plan, von hier aus die Rückreiſe im Ballon 
nach London anzutreten, werden ausführen können. 8 

Berichten aus Lyon zufolge, ſind daſelbſt aus Amerika beden? 
tende Aufträge auf Seide eingegangen, wodurch die Lage der Fabrik? 
Arbeiter ſich einigermaßen gebeſſert hat. . 

Der Armoricain, ein in Breſt erſcheinendes Journal, ſagt: „Das 
von dem Admiral Hugon befehligte Obſervations-Geſchwader wird bin 
nen kurzem in Breſt erwartet. Es ſcheint, daß die Regierung Anf 
befohlen hatte, daß ein Schiff in Liſſabon bleiben, und daß der ü 
Theil des Geſchwaders vor der Mündung des Tajo kreuzen ſollte. 
aber ein ſolches Kreuzen bei der jetzigen Jahreszeit nicht ohne Gefahr it 
ſo hat der Admiral Roſamel allen Schiffen den Befehl zur Rückkeht 
ertheilt.“ N 5 

Die in der geſtern publizirten telegraphlſchen Depeſche enthaltene Nach“ 
richt von dem Beſchluſſe der Cortes in Bezug auf Don Carlos 
(J. Span.) ſchien an der Börſe einen üblen Eindruck zu machen, indem 
man eine ſolche Maßregel unter den jetzigen Umſtänden für ſehr unklug 
und für ganz geeignet hielt, mehren fremden Mächten den Anlaß zu geben, 
ſich auf eine entſchiedenere Weiſe als bisher für Don Carlos aus zuſprechen . 


Alle dieſe Umftände wirkten nachtheilig auf die Kurſe der ſpaniſchen PM 


piere, die neuerdings auf 18 ½ zurückgingen. 


Spanien. 

Im franzöſiſchen miniſteriellen Abendblatte lieſt man nachſtehende tel 
graphiſche Depeſche: „Bayonne, . Dezbr. Der ſpaniſche Kriegs’ 
Miniſter Camba iſt durch Rodriguez de Vera erfegt worden 
Die Cortes haben am 26ſten einftimmig den Don Carlos der 
Rechte auf die ſpaniſche Krone für verluſtig erklärt; fie wer 
den ſich in wenigen Tagen mit einem Vorſchlag beſchäftigen, 
der darauf abzielt, die Hinrichtung jenes Prinzen zu verfü⸗ | 
gen, falls er gefangen werden ſollte.“ » 

Der Korreſpondent des Morning Herald ſchreibt aus Ainhoa un | 
term 26. November: „Nachdem Iſturiz den Mendizabal aus dem Amte | 
verdrängt hatte, wurde eine geheime Geſellſchaft in Madrid gebildet, die 

Der Name derſelben war: „Die 
Rächer Alibaud's“ und ihre Mitglieder korreſpondirten täglich mit der ⸗ 
publikaniſchen Partei in Frankreich. Ihre Häupter waren Mendizabal, 
Rodil und der gegenwärtige Miniſter des Innern, Lopez. Die Geſellſchaſt 
bemühte ſich, vermittelſt Geld und Beſtechung eine Revolution herbeizufüh⸗ 
ren, und als ein erſter Schritt dazu wurde die Konſtitution von 1812 
proklamirt. Als nachher aber eine Reaction erfolgt war und Mendizabal 
und Kompagnie ſich im Beſitz der Macht befanden, da entfagten dieſe 9 
geblichen Patrioten ihren früheren exaltirten Prinzipien und bemühten ſich 
ihre politiſchen Freunde zu bewegen, ihrem Beiſpiele zu folgen. Da ihnen 
dies aber nicht gelang, fo befchloffen fie, fie zu vernichten, und denunzir⸗ 
ten fie als Verräther der gegenwärtigen Ordnung der Dinge. Die Al“ 
baud's ſannen nun auf Rache, ſie erhoben vor einigen Tagen die Köpfe 
und ſchworen, den Mendizabal ſtürzen zu wollen. Glücklicherweiſe für die- 
ſen Miniſter verrieth ihm ein Freund das Komplott, und die Gefängniſſe 
fangen nunmehr an, ſich mit dem Bufen⸗Gefährten und politiſchen Hel⸗ 
fershelfern des patriotifchen und gewiſſenhaften Anglo⸗Spaniſchen Finan- 
Miniſters zu füllen. Es leidet keinen Zweifel, daß, ſollten die Alibauds 
die Oberhand gewinnen, die wildeſten Tage der Franzöſiſchen Revolution 
ſich hier erneuern würden.“ 4 2 

Valenzia, 19. Nov. Geſtern Abend iſt hier eine Verſchwör ung 
entdeckt worden, die den Zweck hatte, am Sonntage, wenn die National- 
Garde zur Parade in der Alameda verſammelt ſei, Karl V. zu prokla⸗ | 
miren. Man wollte, wie es heißt, die Stadtthore ſchließen, ſich der Gil“ 
delle bemächtigen und die Bürger⸗Miliz dann verhindern, wieder in N 
Stadt zurückzukehren. Es ſind mehre Perſonen verhaftet worden, u 
Anderen ein Offizier, bei dem das Verzeichniß der Verſchworenen gef 
worden fein fol. — Cabrera hat am 13ten in Albacete ztwanzig berittene 
National⸗Gardiſten gefangen genommen, und man fürchtet, er werde, da 
er feine Truppen getheilt, einen Streifzug hierher unternehmen. Am 16. 
war das aus 600 Mann zu Fuß und 100 Kavaleriſten beſtehende Karli 
ſtiſche Korps von Royo de Nogueruelas in Rubielos. ö 

(Kriegsſchauplatz.] Bilbao iſt noch nicht genommen, aber 
auch nicht entſetzt. Die Karliſten haben nach allen Nachrich? 
ten einen glänzenden Sieg über Efpartero errungen. Wir 
hören über dieſes Faktum nicht die telegraphiſchen Depeſchen der franzeſt⸗ 
ſchen Regierung ab, ſondern ein Privatſchreiben der Preuß. Staatszeitung, 
welches, mit nähern Details ausgeſtattet, jene beſtätigt. Es l, ö 
„Bayonne, 1. Dez. Schon geſtern war hier das Gerücht verbree 
daß Eſpartero auf dem Wege von Portugalette nach Bilbao von Villate 
aufs Haupt geſchlagen worden ſey. Dieſe Nachricht hat ſich nn: 
ich Ihnen aus ganz zuverläßtger Quelle melden kann, auf das voll 


— 


digfte beſtätigt. Ein Schteiben aus Durango vom 28. Nov. äußert ſich 
darüber folgendermaßen: „Zu meinem großen Vergnügen kann ich Ihnen 
heute die Anzeige machen, daß der geſtrige Tag (27. Nov.) ein Tag des 

uhmes für die Waffen des Don Carlos geweſen iſt. Die Karliſten ha⸗ 
en zwei Siege auf einmal davon getragen. Eſpartero war mit ſeiner 
imee auf dem Wege von Portugalette nach Bilbao bis Barracaldo vor⸗ 
gerückt; hier aber wurde er von Villareal angegriffen und von Poſition zu 
hoſition fo lange zurückgeworfen, bis der Rückzug des Feindes in eine 
tegelloſe Flucht ausartete. Eſpartero hat feine ganze Artillerie, viel Ge: 
PAE und 2800 Gefangene verloren. Während der Karliſtiſche Ober-Be⸗ 
ſehlsbaber dieſen Sieg davontrug, wurde das Fort San-Auguſtin vor 
| Ubio mit Sturm genommen; nur 75 Gefangene fielen hier in die Hände 
der Karliſten, da viele Feinde unter den Trümmern des Forts begraben 
wurden und wahrſcheinlich den Flammentod geſtorben ſind, weil die Chri⸗ 
inos ſelbſt das Kloſter angezündet hatten. Auch zwei in der Nähe die⸗ 


es Fotts befindliche Häuſer, von denen das eine befeſtigt war, ſind von 


den Karliſten beſetzt worden, wodurch die Einnahme von Bilbao ſelbſt we⸗ 
entlich erleichtert wird.“ 2 
Belgien. 

Brüſſel, 3. Dezbr. Am 2gften November kämpfte die Locomo⸗ 
tive, welche das Convoi von Antwerpen nach Brüſſel auf der Eiſenbahn 
ſchleppte, mit großer Schwierigkeit gegen den Sturm an; der Zeitverluſt be⸗ 
ug beinahe 4 Stunden auf der ganzen Fahrt. Zu Vilvorde angekom⸗ 
men, mußte ſie ein Nothzeichen geben, um eine neue Locomotive zu erhal⸗ 
ten, und ungeachtet dieſes Beiſtandes konnte fie kaum fortkommen. Das 
von Brüſſel nach Antwerpen gehende Convoi brauchte dagegen, ſo zu ſagen, 
das Feuer nicht zu unterhalten, der Wind allein trieb es mit großer Schnel⸗ 

ligkeit fort. N 
Antwerpen, 3. Dez. Aus London ſchreibt man, daß die Verſiche— 
ter auf Lloyds durch die auf einander folgenden Stürme des Monats 

ovember ſo gefährdet ſind, daß ſie ihre Forderungen für jedes 
Riſiko, das noch nicht zu laufen angefangen, verdoppelt haben, und daß 
ihre Prämien für jedes in See befindliche Schiff von 15 bis 25 pCt. va⸗ 
riiren. Unter der erſten Taxe wird, wie auch das Riſiko ſey, nichts 


abgeſchloſſen. 
Schweiz. 

Baſel, 2. Dezember. Der Vorort meldet den Ständen, daß der ber 
abſichtigte Freizügigkeits vertrag mit Nordamerika nicht zu Stande 
gekommen ſei, weil, nach den Geſeten der meiſten Unionsſtaaten, Auslän⸗ 
der kein Grund⸗Eigenthum befigen konnen, und wenn fie keine inländiſche 

then finden, der Staat ſich der Erbſchaft bemächtigt. Sodann erfucht 
ern die Stände, ſie möchten ſich in eidgenöſiſchen Verhandlungen künftig 
nur des Titels Canton bedienen. Bern verzichtet auf den ſtolzen Namen 
epublik. — Die Holzhandelgeſchichte in dem Canton Luzern ſcheint 
wiederum zu ernſtlichen Verwickelungen mit der franz. Regierung zu füh⸗ 
ten. Die franz. Geſandtſchaft hat dem Vorort erklärt, daß fie die Gerichte 
des Cantons Luzern, welche eins der Zlöffe mit Beſchlag belegt haben, nicht 
als kompetent anſehen könne: man ſolle das mit Beſchlag belegte Holz nicht 
verkaufen, ſondern warten, bis ſich die Parteien verſtändigt hätten. Zu⸗ 
gleich haben die Gebrüder Cellard an den Holzhändler Leutzinger eine Ent⸗ 
ſchädigungsforderung von 70,000 Fr. gemacht und ihn gerichtlich vorladen 
laſſen. — Der bekannte Griechenfreund Eynard in Genf hatte ſich, 
während des kürzlich beſeitigten Zwieſpalts mit Frankreich, ſehr eifrig für 
die Wiederherſtellung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes verwendet. Die 
Schweizer Zeitungen enthalten jetzt ein Schreiben des franz. Miniſters Gr. 
Mole an Hrn. Eynard, welches demſelben in ſehr ſchmeichelhaften Aus⸗ 
drücken die Beilegung der Zwiſtigkeiten meldet. 
Afrika. 
Toulon, 1. Dezember. Man wußte am 17ten in Bona, daß die 
rmee im befriedigendſten Zuſtande in Guelma angekommen war. Lebens⸗ 
mittel und Fourage gab es im Ueberfluß; von allen Seiten liefen die Un⸗ 
terwerfungen der Stamme ein. Der Prinz befand fi ſehr wohl. Die 
Negengüſſe waren der Geſundheit der Soldaten nicht nachtheilig geweſen. 
Allem Anſcheine nach iſt die Armee am 19ten in Konftantine eingerückt. 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Vom 2. bis 8. Dezember. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 

54 pCt. oder 40 pEt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Abliefe⸗ 

kung: Korn Branntwein 19 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel-Branntwein 

17 Rrthlr., auch 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
— , —— 


' bw Miszelle n. 
(Berlin.) Hier iſt ein neues Luſtſpiel von C. P. Berger (Mitglied 
der Breslauer Bühne), betitelt: „Bruder und Schweſter, oder: 
Die Stimme des Herzens,“ mit Beifall gegeben worden. Ueber dies 
ſen Punkt drückt ſich der Referent in der Voſſiſchen Zeitung wörtlich aus: 
„Das Publikum fand am Stücke und eben ſo an dem Spiele der Einzel⸗ 
nen Gefallen, und zeigte dies durch öfteres Applaudiren, dem man jedes—⸗ 
mal beiſtimmen konnte.“ en 
Vorige Woche befand fich hier ein Mann, der fih Ober-Rabbine 
in Algier nannte, und Geld zur Einlöſung ſeiner Söhne einſammelte, 
die in Gefangenſchaft Abd ⸗el-Kaders gerathen fein ſollten. Er gab wun⸗ 
derliche Notizen Über den Zuſtand der Kolonie. 

Ueber die feit kurzem in Berlin geſchloſſene Kunſtausſtellung enthals 
ten öffentliche Blätter mancherlei Berichte. Wir haben einen ſolchen ſchon 
ei der Eröffnung gegeben, und fügen hier nur bei, daß wie ſchon feither 
aus Frankreich und Holland, künftig auch aus Brüſſel intereſſante 

uſtſendungen eintreffen dürften. Die Zahl der aufgeſtellten und gekauf⸗ 
ten Kunſtwerke iſt diesmal ſo groß geweſen, daß man den Wunſch äußert, 
die ſeit mehr als fünfzig Jahren beſtehende Akademie möge nicht alle zwei 
Jahre, fondern jedes Jahr die Ausſtellung veranſtalten. Hier erzählt 
man ſich folgende Geſchichte: „Das Beiſpiel, das hier vor 25 Jahren 
er unglückliche Heinrich von Kleiſt gegeben, der ſich auf dem Wege 
von hier nach Potsdam mit ſeiner geliebten Freundin erſchoſſen, findet hier 
noch immer zuweilen Nachahmer, und erſt in dieſen Tagen iſt wieder ein 
* Fall ſo beklagenswerther Verirrung vorgekommen. Zwei den niedern 

tänden angehörende Leute — ein Vergolder, 25 Jahre alt, und die Frau 


1 
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eines Klemptners — haben ſich am 27ſten d. in einer eigens dazu gemie⸗ 
theten Wohnung, wo ſie ſich für Eheleute ausgegeben hatten, durch einen 
Piſtolenſchuß in das Herz getödtet. An der Wand des Zimmers fand 
man die Worte geſchrieben: „Vater, verzeih, wenn wir eher kommen, als 
du uns gerufen.“ G. B. — C. B.“ Daneben ſtanden noch die Worte: 
„Ich war noch eine Stunde bei meiner Braut und kein Zucken zeigte ſich. 
G. B.“ Die Beſorgniß, welche die Frau, deren Gatte nicht in Berlin 
anweſend iſt, vor den Folgen ihres ſtraflichen Umganges mit jenem jun⸗ 
gen Manne gehabt, ſoll die furchtbare That herbeigeführt haben, die ein 
gewiſſenhafter Sittenrichter nicht mit dem Mantel der Romantik bedecken 
darf, ſondern, nach den bekannt gewordenen Umſtänden, als das Reſultat 
einer ſchiefen oder verwahrloſeten geiſtigen und religiöſen Bildung bezeich⸗ 
nen muß.“ 2 

(Notizen aus Paris.) Mad. Roſſini wäre neulich auf dem 
Boulevard beinahe von einem Omnibus überfahren worden. Sie erhielt 
eigen ſtarken Stoß, der ihr eine Kontuſion verurſacht hat. Der Führer 
des Wagens häufte noch Spott und Grobheit zu ſeiner Ungeſchicklichkeit. 
(Dieſe Sitte iſt bei uns auch nicht unbekannt!) — Für die bedürftigen 


Polen wird, da die Gaben für ſie nicht mehr ausreichen, ein Verkauf 


von artigen Arbeiten und Kleinigkeiten eingerichtet werden, wozu die Da⸗ 
men von Paris durch Gaben beizuſteuern aufgefordert werden. Der Ver⸗ 
kauf wird zwiſchen dem 20ſten und 30ſten Dezember (zu Neujahrsgeſchen⸗ 
ken) ſtattfinden. 120 


(Hohes Alter.) Zu Königswinter im Reg. Bez. Köln verſtarb am 
24ften v. M. die. verwittwete Frau Eliſabeth Moritz, geb. Steinert, in 
dem ſeltenen Alter von 102%, Jahren. Sie war am 3. Februar 1734 
zu Saalfeld in Sachſen geboren, zweimal verheirathet und in ihrem Leben 
nie bettlägerig krank; auch behielt ſie ihren vollen Verſtand bis zum letz⸗ 
ten Athemzuge. Sie hinterläßt 8 Kinder, 16 Enkel und 11 Urenkel. 
„Bemerkenswerth iſt es übrigens,“ ſo ſchreibt man von dort, „daß hier 
bei einer Bevölkerung von kaum 2000 Seelen gegenwärtig noch 62 Män⸗ 
ner von 64— 94 Jahren und 81 Frauen von 65—87 Jahren leben.“ 

(Scheintod.) Vor einigen Wochen legte ſich der Arzt und Landes⸗ 
venner Ohmlin zu Sachſeln (Schweiz), nachdem er des Zahnwehes wegen 
Opium zu ſich genommen, zu Bette und ward am Morgen leblos gefun⸗ 
den. Die Aerzte, nur einen ausgenommen, welcher noch gezweifelt, erklär 
ten ihn für todt, und 24 Stunden darauf ward er zur Erde beftatter- 
Sein Hund wich aber mehre Tage nicht vom Grabe und heulte. Dieß 
trieb den Meßner endlich, bei Nacht das Grab zu öffnen. Er fand den 
Sarg zerſprengt, die Leiche umgekehrt und das Haar ſtellenweiſe vom Kopf 
abgeſtoßen. Hatte der Hund ſeinen Herrn arbeiten und leiden höten? (oder 
N dies ein Seitenſtück zu der Klauſenburger Nachricht? wäre weiter zu 
ragen.) 


(Zur Warnung.) Am 13ten November wurde bei einem Dorfſchie⸗ 
ßen in Jonſchwyl (Schweiz) ein Zeiger erſchoſſen. Derſelbe war eben be⸗ 
ſchäftigt, zu den zwei aufgeſtellten Scheiben eine dritte aufzupflanzen, wäh⸗ 
rend ein Schütze, aus Verſehen die Scheiben verwechſelnd, durch die neu 


aufgeſtellte hindurch den unglücklichen Aufſteller derſelben todt ſchoß. 


(Taucher-Apparat.) Ueber einen ſolchen wird von Kopenhagen 
aus Nachricht ertheilt. Derſelbe iſt von den Zwillingsbrüdern Möller, 
urſprünglich Schneidergeſellen, die nachher auf Koſten des Königs in den 
polytechniſchen Wiſſenſchaften unterrichtet wurden, und ſchon früher einen 
künſtlichen Geldkaſten ausgeſonnen hatten, erfunden worden. Er gewährt 
den Vortheil, daß der Taucher auf dem Grunde des Meeres alle ſeine 
Glieder frei gebrauchen, ſich beliebig lange auf dem Grunde des Meeres 
aufhalten, und umhergehen kann, wohin er will. Die Erfinder haben 
ſelbſt Proben damit abgelegt, und werden nächſtens die einfache Conſtruc⸗ 
tion öffentlich mittheilen. 


(Aberglaube.) Der Verfaſſer des, in diefen Tagen bei Murray vr: 
ſchienenen Werkes: „Portugal und Galizien“, erzählt Folgendes von einem, 
in Spanien gäng und geben Aberglauben. Er reiſete von Lugo nach St. 
Jago (de Gampoftela) mit Soldaten und Maulthiettreibern. Sie redeten 
von dem entfernten Beira und ſchauderten, wenn ſie den Namen der Es⸗ 
colares, der furchtbaren Wolfshetzer, nannten, welche dem einſamen Wan⸗ 
derer in den Bergen auflauern und Diener des Fürſten der Finſterniß find! 
Eine menſchliche Geſtalt annehmend, und auf irgend einer hohen Klippe 
ſitzend, ſehen fie, mit hölliſcher Freude, dem Schneegeſtöber zu, das zu ihren 
Füßen entſteht, fie ſehen, wie ſich das ganze Land mit Schnee bedeckt und 
wiſſen nun, daß die Stunde ihrer Gewalt herannaht! Ihnen ſind die 
Wölfe, die allen Uebrigen ſo furchtbar werden, unterthan; ſie ſammeln 
fi) auf ihr unſichtbares Gebot und gehorchen dem Winke, der fie antreibt, 
auf ihren Raub auszugehen. Wehe dem, der die Rache des Escolar ges 
reizt hat! denn iſt dies geſchehen, fo ſtürzt der vom Höllengeiſte angetrie⸗ 
bene Wolf wüthend auf feine Heerde nieder. Der treue Hund des Schä⸗ 
fers, der keinen ſterblichen Gegner fürchtet, wagt es nicht, ſich mit den 
Kräften der Hölle zu meſſen, und zittert vor dem unſichtbaren Auge! 
Vergebens legt ſein Herr die Büchſe, die ſonſt nie gefehlt hat, an; die 
Kugel trifft nicht, oder prallt ohne Wirkung von der bezauberten Haut des 
Wolfes ab. Flucht ift die einzige Rettung für den Schäfer, der Unter⸗ 
gang ſeiner Heerde iſt gewiß und die Trauer kommt über ſeine Hütte und 
ſeinen Heerd! ; 0 g 


(Naundorf.) Der in London wohnende Franzöſiſche Advokat Gruau, 
ehemaliger K. Prokurator, iſt Verfaſſer einer Broſchüre, betitelt: „Abrégé 
de IIIistoire des Infortunes du Dauphin, fils de Louis XVI.“ Er 
ſucht in dieſer kurzen Lebensbeſchreibung darzuthun, daß der Preuße Nauen⸗ 
dorf, den er nicht anders nennt, als „Seine Königl. Hoheit“ und „der 
Prinz,“ kein anderer iſt, als der todtgeglaubte Sohn des unglücklichen Lud⸗ 
wig XVI. Dieſe Broſchüre iſt von der Franzöſiſchen Behörde verboten 
worden, und Hr. Gruau beſchwert ſich in den Londoner Zeitungen über 


dieſe angebliche Verletzung der Charte von 1830, welche nie eine Wahrheit 


geweſen ſei. 50 


(Fuß reiſe.) Der bekannte Schnell⸗Läufer Ernſt Menſen aus 
Norwegen iſt am 17. Oktober von ſeiner Reiſe nach Kalkutta über Kon⸗ 


dtantinopel in Alt-Orſova angekommen, und in Kupaneck aus der Kontu⸗ 
maz getreten. Er legte auf jener Reiſe 1100 deutſche Meilen in 50 
Tagen zurück, und begiebt ſich nun über Peſth durch Deutſchland nach 
England. 2 

Bezug zwifchen Magnetismus und Wärme. 

Man hat ſchon mehrfach den Gedanken geäußert, daß die poſtulirten 
vier großen Naturpotenzen, deren verſchiedene Erſcheinungen wir mit den 
Namen des Lichts, der Wärme, der Elektrizität und des Magnetismus be⸗ 
legen, nur eben ſo viel verſchiedene Aeußerungen eines und deſſelben We⸗ 
ſens ſeien, deſſen geheimnißvolle eigentliche Beſchaffenheit ſich aber bis jetzt 
unſern Forſchungen entzogen hat, und vielleicht von unſerm jetzigen Stand⸗ 
punkte aus und mit unſern jetzigen Sinnen auch gar nicht vollſtändig er⸗ 
kannt werden kann. Gleichwohl bleibt es, bei Verfolgung der obigen An⸗ 
deutung, intereſſant, alle diejenigen Beziehungen aufzuſuchen, welche den 
Gedanken der Verwandtſchaft zwiſchen jenen vier verſchiedenen Klaſſen von 
Natur⸗Erſcheinungen, oder ihrer Abhängigkeit von einem und demſelben 
Grundprinzip unterſtützen können. Dahin gehört aber ganz vorzüglich die 
in der kürzlich beendigten ſechsten Jahres⸗Verſammlung des britiſchen Ver: 
eins zur Beförderung der Wiſſenſchaften zu Briſtol beſonders zur Sprache 
gebrachte Coincidenz oder der Parallelismus der Linien von gleicher Dekli⸗ 
nation und Inklination der Magnetnadel auf allen Punkten der Erde (iſogo⸗ 
niſche und iſokliniſche Linien) mit den Linien gleicher mittlerer Wärme 
(iſotermiſche Linien). Wenn man nämlich aus mehren, an vielerlei Orten der 
Welt angeſtellten Beobachtungen, auf einem Globus die Punkte bemerkt, 
wo die Magnetnadel zu einer gewiſſen Zeit gleiche Abweichung, und eben 
ſo, wo ſie gleiche Neigung gehabt hat, und dieſe Punkte durch Linien ver⸗ 
bindet, ſo findet ſich eine auffallende Coincidenz oder ein Parallelismus 
dieſer magnetiſchen Linien mit den Linien, die durch Verbindung der 


Punkte der Erdoberfläche entſtehen, für welche, zur nämlichen Zeit, die 


mittlere Temperatur (der arithmetiſche Mittelwerth aller Tagstemperaturen 
eines möglichſt langen Zeitraums) gleich war, alſo den Wärme- Linien. 
Da nun aber die magnetiſche Deklination und Inklination bekanntlich ver⸗ 
änderlich iſt, fo daß alſo jene mag netiſchen Linien einer Bewegung über 
die Erdkugel unterworfen ſind, ſo folgt, daß das Nämliche für die Warme⸗ 
Linien gelte, und alſo auch die mittlere Temperatur der verſchiedenen Orte 
der Erde einer, wenn gleich in ſehr weite Grenzen eingeſchloſſenen, ähnli⸗ 
chen Veränderung unterworfen ſei. Dies iſt eine unendlich wichtige Be⸗ 
merkung, deren weitere Verfolgung noch die Erklärung aller der Umſtände 
herbeiführen kann, aus denen eine ſolche Temperatur⸗Veränderung der ver⸗ 
ſchiedenen Erdgegenden ſeit uralten Zeiten bereits zu folgen ſcheint. Die 
Erwärmung der Erde iſt nicht bloß vom Sonnenſtande, d. h. alſo nicht 
bloß von dieſer aſtronomiſchen, ſondern zugleich von einer phyſiſchen 
Urſache, nämlich einer eigenen Wärmethätigkeit im Innern des großen Erd⸗ 
körpers abhängig, dergeſtalt jedoch, daß die eigentlichen Heerde dieſer Wärme⸗ 
thätigkeit, und mit ihnen die iſothermiſchen Linien, nach Analogie der mag⸗ 
netiſchen Linien, einem Wechſel in der Lage unterworfen ſind. — Der 
britiſche wiſſenſchaftliche Verein, deſſen neueſten Verhandlungen wir dieſe 
Bemerkungen, wie geſagt, wenigſtens theilweiſe entnehmen, kann gar nicht 
aufmerkſam genug auf dieſe Verbindung zweier phyſikaliſcher Verhältniſſe 
von ſolcher Wichtigkeit machen. Dr. N. 


Beſcheidenes Votum für die „beſcheidene Anfrage“ des Hrn. 
Dr. H., das Nicht -Schreiben der iſraelitiſchen Schüler am 

. Sabbath betreffend. 

g ; S. Nr. 287 dieſer Zeitung.) 

Herr Dr. H. hat ſich durch ſeine gründlich motivirte Anfrage an die 
Herren Rabbiner gewiß den Dank aller Schulmänner, welche jemals jü— 
diſche Knaben unter ihren Zöglingen zählten, erworben, und es iſt nur zu 
wünſchen, daß die Herren Rabbiner feinen Worten die gebührende Auf: 
merkſamkeit ſchenken und ſie einer öffentlichen und offenen Beſprechung 
würdigen. Die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Abhülfe des beſprochenen 
Uebels möchte auch aus folgendem Umſtande erſichtlich ſein. Wer das Ver⸗ 
hüten der jüdiſchen Knaben in Hinſicht auf das Schreiben oder Nicht: 
Schreiben am Sabbath durch mehre Gymnaſialklaſſen verfolgt, der bemerkt 
ſehr bald, daß mit dem Aufrücken nach den obern Klaſſen der Widerſtand 
gegen das Schreiben immer mehr abnimmt, ſo daß ein am Sabbath nicht 
ſchreibender Primaner zu den größten Seltenheiten gehört. Der Grund 
dieſer Erſcheinung liegt ſehr nahe. Mit der zunehmenden Reife des Schü⸗ 
lers wächſt auch fein Ehrgefühl und er ſchämt ſich, durch das Feſthalten 
eines Religionsbrauches, deſſen Urſache ihm völlig unbekannt iſt, und den 
er rings umher, innerhalb und außerhalb der Schule, ſo oft übertreten 
ſieht, ſich mitten unter ſeinen chriſtlichen Schulgenoſſen als Juden und 
zwar als alt⸗ und formgläubigen Juden auszuzeichnen. Mit feinem 
Ehrgefühl iſt aber auch ſeine Klugheit gewachſen, und er läßt es ſeine 
frommen Aeltern oder Vormünder nicht wiſſen, daß er in Betreff des 
Schreibens ihrem Willen zuwider handle. Daher die vielen iſraelitiſchen 
Knaben, die am Sonnabende ohne Schreibmaterialen in die, Klaſſe kom⸗ 
men und ſich ſolche von ihren Mitſchülern leihen; bald haben ſie das Dia⸗ 
rium, bald die Federn vergeſſen oder verloren; ein ganzes Gewebe voll Un: 
wahrheiten wird nicht ſelten ausgeſponnen, um dem nachfragenden Lehrer 
den wahren Grund zu verſchweigen. Und find die Lektionen zu Ende, fo 
werden die corpora delieti ſchleunigſt auf die Seite geſchafft, damit ſie 
im älterlichen Hauſe nicht zu Verräthern werden. Gar oft habe ich Quar⸗ 
taner und Tertianer jüdiſchen Glaubens nach dem Schluſſe der Sonnabend: 
Lektionen an ihren Fingern reiben ſehen, um die Dintenſpuren auszutil⸗ 
gen; oft ſogar hat der Schulhof-Brunnen die Sünde von den Händen ab⸗ 
ſpülen müſſen. Wenn ich ſolche eſcheinungen wahrnehme — und ich 
habe ſie in meiner pädagogiſchen Praxis unzähligemal wahrgenommen — 
ergreift mich ein Gefühl des tiefen Mitleides mit dieſer unſchuldig ſchuldi⸗ 
gen Jugend, und ich werde wehmüthig geſtimmt bei dem Gedanken, daß 
die Religion, welche den Menſchen moraliſch veredeln und erheben ſoll, hier 
die Quelle der Lüge und der Täuſchung wird. Wie ſoll der Mann 
ſich im Leben ſittlich rein beweiſen, wenn der Knabe und der 
Jüngling ſchon auf Mittel ſinnen mußte, ſeine Aeltern und 
Lehrer zu betrügen? — Von den Rabbinern allein kann die Beſei— 
tigung dieſes gemüthvergifteten Uebels gehofft werden: fie müffen die 
Aeltern belehren, daß wenn das moraliſche Heil ihrer Kinder 
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in Gefahr iſt, die Verletzung einer Ceremonie nicht ſündhaft 
ſei. Daß fie dies ohne Scrupel können, haben die Bairiſchen Rabbiner 
bewieſen. Möchten fie recht bald dieſem würdigen Beiſpiele folgen! 
Vorſtehende Zeilen waren bereits geſchrieben, als mir in Nr. 290 die 
fer Zeitung eine Antwort auf die Frage des Herrn Dr. H., von dem Obe 
Rabbiner Herrn S. A. Tiktin, zu Geſichte kam. Daß der würdige 
Schulmann und Alle, die an dem beſprochenen Gegenſtande Antheis neh 
men, durch dieſe Antwort zufriedengeſtellt fein ſollte, möchte ich ſehr Dr? 
zweifeln. Für den ſo überaus wichtigen Gegenſtand iſt eine ſo kurze 
und fo ausweichende Erklärung, wie die des Herrn Ober 
Rabbiners, doch wahrlich viel zu ungenügend! Was können das 
wohl für „Gründe“ fein, aus welchen eine „ausführliche Eror⸗ 
terung in dieſen Blättern dem einſichtsvollen Herrn Dr. H. unan? 
gemeffen fein ſollte? Schleſien hat gegenwärtig mehr als zehn? 
tauſend Juden, welche zunächſt bei der Sache intereſſirt ſind; an den 
20 ſchleſiſchen Gymnaſien und den übrigen von der iſraelitiſchen Jugend 
beſuchten chriſtlichen Knaben- und Mädchenſchulen lehren über fünf⸗ 
hundert Schulmänner, die es wohl verdienen, daß ihren begründeten 
Anfragen eine befriedigende Erwiederung werde. Sollen etwa all' die 
Tauſende und Hunderte ſich brieflich an die Herren Rabbiner wenden, 
und gewärtigen, daß fie mit dem Bemerken, ſie ſeien nicht „mit den 
talmudiſchen Prinzipien Vertraute und Eingeweihte“ 610 
kurz abgewieſen werden? — Religions⸗Geheimniſſe haben heut zu Tage 
allen Kredit verloren: was das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen 
muß, ſpricht ſich ſelbſt das Verdammungsurtheil. — Uebtigens 
find wir der unmaßgeblichen Meinung, daß, wer die durch Beweiſe moi? 
virten Gutachten feiner Aiatskollegen öffentlich des Irrthumes zeiht, und 
durch die Erklärung, „daß das Schreiben am Sabbath, außer in Fällen 
einer Lebensgefährdung, dem Juden in allen Schriftzügen durchaus 
verboten iſt“, über die vielen Hunderte achtbarer Iſtaeliten, welche MX 
toriſch am Sonnabende ſchreiben, öffentlich das Schuldig ausſprichk 
daß Dieſer die moraliſche Verpflichtung habe, die Gründe für feine 
Behauptung ebenfalls öffentlich anzugeben. K. 


1 * 


. —· EN 
Seltene Natur ⸗Erſcheinung. N 
Breslau, 12. Dezember. Am 4. Dezember Abends % 8 Uhr bes 
fanden ſich die Wachtmeiſter der Gendarmerie N. aus Breslau und H. a 
Steinau nach Vollzug dienſtlicher Geſchäfte auf dem Rückwege von Parch⸗ 
witz nach Steinau bei einem ſehr ſtürmiſchen Regenwetter. Sie verfolg⸗ 
ten die Straße nach Steiuau, es ſchienen ſich ſüdweſtlich Gewitter zu ent 
wickeln, und es erhob ſich bei anhaltendem Blitze ohne hörbaren Donner 
allmählig eine finftere Wolke, die ihre Richtung, ohne den weſtlichen Ho⸗ 
rizont zu verlaſſen, nach Oſten nahm und ohngefähr nach 10 Uhr Alles 
fo verfinſterte, daß die Reiter nur mit größter Aufmerkſamkeit noch die 
Straße halten konnten. Nach zwei Minuten erhob ſich plötzlich ein neuer 
mit Schloßen begleiteter Orkan und hierauf wurden ſie mit Erſtaunen 
ſowohl an ihren Kleidern als auch am Reitzeuge matte Flammen in 
allerlei Geſtalten gewahr; ſie waren gleichſam damit ganz überſchüttet. Vor⸗ 
züglich zeigte ſich an allen ſpitzen Gegenſtänden, namentlich an den Ohren 
der Pferde, den Falten ihrer Mäntel und Aeſten der Biume dergleichen 
Flammen, die nach Größe der ſie tragenden Gegenſtände ebenfalls von ver⸗ 
ſchedener Länge waren. Erſt nach ohngefähr einer zurückgelegten Strecke 
von 400 Schritten befanden ſie ſich aus dieſem elektriſchen Luftkreiſe und 
erreichten Steinau um 11 Uhr. Sie bemerkten auch auf der Thurmbe⸗ 
dachung der dafigen erangeliſchen Kirche, jedoch nur wenige Minuten, eben 
ſolche Flammen. Dieſe ſeltene Erſcheinung endete mit einem ſtarken Schlage, 0 
die Finſterniß verlor ſich allmählig, und wenn ſich der Sturm in jener 
Nacht auch nicht völlig legte, ſo trat doch abwechſelnd Sternenhelle ein. 4 
— EEE EEE EEE} 


Breslau, 12. Dez. Da über eine A 


oft wiederholte Oper ein beſon⸗ 
derer Theater-Artikel ſich nicht zu lohnen ſcheint, ſo möge nur bemerkt 
werden, daß Mad. Schodel f ehr 8 


geſtern als Rebecca in Marſchners Oper 
„Der Templer und die Jüdin,“ ſo ganz auf ihrem Platze u wie a 
dies gewiß nur von wenigen Sängerinnen in Beziehung auf dieſe Partie hi 
fügen kann. Dieſelbe erfordert die größte Kraft in der höchſten Stimm⸗ 
lage. Die ſelbſt im lauteſten Aufſchreien (dies wird nur in andern Par- 
tieen oft zur Ungebühr angewendet) noch ſehr angenehme helle Stimme beſiegt 
jede Schwierigkeit. Referent, der gewöhnlich nür des Referirens wegen 
das Theater beſucht, war diesmal aus eigenem Antriebe; um‘ ſich zu amu⸗ 
ſiren, dahin gegangen, und fein kritiſcher Geiſt hatte ſich in der propheti⸗ 
ſchen Viſion nicht getäuſcht. Das Vorzüglichſte und Größte leiſtete Ma 
Schodel im Duett des erſten Aktes und in dem Finale des zweiten un 
dritten Aktes. Das Duett des dritten Aktes hatte Schwächen und Luk 
ken. — Hr. Biberhofer hatte diesmal etwas beſſeren Tonanſatz und etwas 
gleichmäßigeren Fluß in ſeinen Melodieen, eine ſchöne Stimme hat er immer. 

Herr Lipinski hat in feinem erſten Co. erte, weiches er im 
gab, vor einem ſehr großen Publikum geſpielt 3 8 Fe 
ziemlich tauſendfach, d. h. von allen frühern empfohlen ſein. 5 

Es find der Redaction mehre Briefe von hoc 1 Hand aus 
Bunzlau zugekommen, deren Einſendung durch einen Linen Correſpol 1 
denz-Artikel aus jenem Orte in ein Schleſiſches Blatt, und eine demnä 
erfolgte große, publickſtiſch⸗inquiſitoriſche Central⸗Action veranlaßt w 
ſein ſoll. Alle jene Briefe geben dem Correſpondenten ein gutes, ja gaän⸗ 
zendes Zeugniß über feine moraliſche und literarische Führung. Die Re⸗ 
daction iſt aufgefordert, hievon ein weiteres, öffentliches Zeugniß zu 9 
ben, und ſie thut dies nicht allein aus Folge eines hohen Moral ⸗Pein⸗ 
5 aus 5 egoiſtiſchen Grunde, weil der hart Bedraͤngte 
em man keine ewige Buße auferlegen möge, ei i itar⸗ 
beiter der Breslauer Seitn iſt. 5 e 

Herr Prof. Michault wird nur noch kurze Zeit bei uns bleiben. 
Wer feine Waſſerkünſte noch nicht gehn en verſäume es nicht, ſie 
zu ſehen, denn in ſolcher Vollkommenheit und Sehenswürdigkeit werden 
ſie niche wieder zu ſehen ſeyn. Auch ſein Kabinet künſtlicher Arbeiten au 
Glas und ſeine Gasfeuerwerke verdienen geſehen und beachtet zu werden. 

* 1. ä 

Druck von Graß, Barth und e 


Mit zwei Beilagen. 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


— 
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Erſte Beilage zu . 292 der Breslauer Zeitung. 


Dienftag, den 13. December 1836. 


Provinzial: 


Intereſſe 


und Anerbieten zur Anlegung einer Garten: und Waldfrüchte⸗Wein⸗ Fabrik, 
in Verbindung einer Garten: und Waldfrüchte Liqueur ⸗Fabrik. 


Durch drei Jahre hat mich die chemiſche Analyſe von Aepfeln, Birnen und mehreren Arten Garten- und Waldfrüchten mit dem beabſichtigten 
Nutzen für die Herren Gutsbeſitzer und der ganzen Provinz, beſchäftigt, und ich bin, nur allein auf die Gnade und Barmherzigkeit Gottes vertrauend, 


zum Ziele gekommen. 


Es iſt mir gelungen, zwiſchen zwanzig und dreißig verſchiedene Weine aus Garten⸗ und Waldfrüchten, alle in ſich und durch ſich ſelbſt und 


chemiſche 


Einwirkung zu bereiten, darunter ſüße Weine, herbe Weine, ſaure Weine, aromatiſche Weine, angenehm bittere Weine, Champagner-Weine 


u. ſ. w., von Farbe vier bis fünf verſchieden roth, braungelb, lichtgelb u. ſ. w. darzuſtellen, und gebe die Verſicherung, daß durchaus kein Zucker, 
kein Weingeiſt und kein Färbungsmittel hinzugekommen, daß ich außer den Weinen auch Aepfel⸗Aether, Birnen Aether, Aepfel-Rum und Birnen⸗ 

um gewonnen habe, welche letztere ätheriſche Flüſſigkeiten zur Prüfung und Rechtfertigung einer Medieinal⸗Behörde der Provinz vorliegen. 
Die Weine ſelbſt find bereitet aus Aepfeln, Birnen, Brombeeren, Erdbeeren, aus ſauren Kirſchen ſüße und ſaure Weine, Preuſelbeeren, Blau: 


beeren u. ſ. w. 


Zehn bis funfzehn verſchiedene neue Liqueure, 


und Herren dürften die zweite Abtheilung der Fabrik bilden. i 2 
Mein Plan, zu ſuchen und zu forſchen in der Natur, ift für diefe Sache erfüllet, meine Apotheke befchäftigt mich, meine Jahre kommen, 


meine beiden Söhne, der älteſte künftiger Beſitzer meiner Apotheke, der jüngere künftiger Arzt, 


vollen Mann, der geeignet und geſonnen iſt, das 


lar; Verletzungen des Einen oder Andern würde den bitterſten Nachtheil für den Unternehmer haben, und 


zu thun haben. 


gleichfalls aus Garten- und Waldfrüchten bereitet, darunter ſehr zarte und ernſte für Damen 


haben ihte Beſtimmung; ich ſuche daher einen kraft⸗ 


Geſchäft für ſeine alleinige Rechnung zu übernehmen. i 
Daß natürlich ein ſolcher geeigneter Mann von mir, kraft der Chemie und Erfahrung, alle und jede Lehren erhalten wird, iſt einzuſehen; daß 
dazu Bildung des Geiſtes und Verſtandes erforderlich iſt, bedarf wohl keiner Erwähnung; daß ſtrenge Rechtlichkeit und Ehrlichkeit erfordert wird, iſt 


ich möchte mit einem ſolchen Manne nichts 


1 Ohngefähr tauſend Flaſchen, gefüllt mit zwanzig bis dreißig verſchiedenen Arten an Geſchmack, Farbe und Gehalt, an Weingeiſt verſchieden, 
und funfzig bis ſechzig Eimer von Weinen in Gebinden, fo wie fertiger Birnen Aether, Aepfel⸗Aether, Brombeer⸗Aether, Birnen⸗Rum und Aepfel⸗ 
um, liegen bereit, um den Unternehmer zu überzeugen; ſollten Zweifler über die Güte und die Dauer der Weine laut werden, ſo verweiſe ich ſolche 


auf die gewonnenen Aether⸗Arten und Rums, die meines Wiſſens nach noch in keinen Trauben 
den werden, auch ſelbſt alsdann nicht, wenn ſolche unter dem Aequator wüchſen. a 
Daß natürlich die Verhältniſſe fordern, daß ich ſchriftlich mich über nichts auslaſſe, iſt klar; daß 


Rums zur Anſicht verſenden werde, iſt nöthig, u 


So anmaßend mir die Sache ſelbſt erſcheint, ſo bleibt kein anderer Weg übrig, als zu bitten, 


Unternehmen zu bewerkſtelligen, nothwendigerweiſe 


i Daß nur unfer freundliches Löwenberg, welches täglich mehr an Schönheit gewinnt, 
deſſen umgebung von ohngefähr einer Meile Entfernung geeignet ift, eine ſolche Fabrik anzule 
wo der große Baumeiſter ſeine Segnungen über Obſtgärten und Wälder ſo reichlich vertheilt hat. 


kennen, 


⸗Weinen vorgefunden worden ſind und niemals gefun⸗ 


1 * 
ich durchaus vor der Hand keine Weine und 


nd ich habe dazu weder Luſt noch Zeit; daß ich nur gegen einen kraftvollen und gediegenen Mann 
mich erklären werde, liegt in der Vorſicht, die ich anzuwenden gedenke. x 


ſich an den hieſigen Ort in Perſon begeben möge. 


daß derjenige, der geneigt und geeignet iſt, das 


und deſſen innere Verfaſſung kraftvoll geleitet wird, oder 
gen, werden Alle glauben, 


welche die Lage von Löwenberg 


So ſchwebet der Geiſt durch den Beiſtand Gottes himmelan, wenn er Verfolgungen durch eigene Kraft bekämpfet hat. 
Löwenberg in Schleſien, den 4. December 1836. 
Der Apotheker Hoffmann, Mitglied mehrerer Gelehrten-Geſellſchaften. 
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Mittwoch den 
d wird 
Henriette Carl, 


Königl. Spanische Hof- und Kam- 
mer-Sängerin 


ein grosses Vokal- 
und Instrumental- 


Concert 
(im Saale des Hötel de Pologne) } 
nach folgender Eintheilung zu geben 3 
die Ehre haben. 
Erster Theil: 
1) Ouverture zum Märchen von der 
schönen Melusine, von J. Men- 
0 delssohn- Bartholdy. 5 
2) Arie von Rossini, gesungen von 3 
5 der Concertgeberin. a 
78) Fantasie für das Vigloncello von 3 


Dotzauer, vorget‘ägen von Herrn 
N * 


2 
* 
* 
* 


Pe 


a 


; 
$ 


4. Dec. 1836, 


Biser vr a 
4) Duett von: , gesungen von ; 
Herrn „ it und der Conzert- # 


geberin. % he 
0 Zweiter Theil: 
„ 5) Ouverture zur Oper: die Zauber- 
1 flöte, von Mozart. 
6) Arie von Donizette, aus Ugo ! 
Conte di Parigi, gesungen von der 
Concertgeberin. N 
7) Capriccio für das Pianoforte, von % 
J. Mendelssohn - Bartholdy, 
vorgetr. von Herrn Ober-Organist & 
Hesse. 5 . 
8) Arie von Bellini, gesungen von 6 
der Concertgeberin. - 
t  Billets à 1 Rihlr. sind in der Mu- 
sikalien-Handlung des Herrn Carl # 
Cranz (Ohlauer Strasse) zu haben. 
& An der Kasse ist der Preis 1 Rtlr. 108gr. f 
A Anfang 7 Uhr. Ende 9 Ukr, 9 


7 
» 


Theater - Nachricht. 
Dienſtag den 13. Dezember; Konzert von Herrn 
Lipinski. Vorher: Die beiden Brit: 
ten, Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 


Gewerbe- Verein. 
Abtheilung für Holzarbeiten und Bauweſen: 
Mittwoch den 14. Dezbr. Abends 7 Uhr, Sande 
gaſſe Nr. 6. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Breslau, den 11. Dezember 1836. 
Salomon Simmel jun. 
Nanny Simmel geb. Davidſohn. 
Todes = Anzeige. 
Mein braver Vater, der vereidete Geld-Senſal 
M. Michael ſon, iſt nicht mehr! Er endete fanft 


geſtern Morgens 10%, Uhr. 


Breslau, den 13. December 1836. 
Der Redakteur der Breslauer Theater- 
Zeitung: 
Herrmann Michgelſon. 

Im Verlage von J. G. Taubert in Leipzig 
ſind nachſtehende ſehr wohlfeile und empfeh⸗ 
lungswerthe Jugendſchriften erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Breslaus, nament⸗ 
lich bei F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52, 
zu haben: 5 

Kerndörffer, Dr., (öffentlicher Lehrer der Dekla— 
mation an der Univerſität Leipzig), Neuer 
Deklamirſaal. Eine Sammlung zum münd⸗ 
lichen Vortrage geeigneter erzählender Gedichte 
beliebter neuer vaterländiſcher Dichter, zur an⸗ 
genehmen Unterhaltung gefelliger Zirkel. 1. Bd.: 
Gedichte launigen Inhalts. 1836. brochirt 

18 Gr. 

- Ar Band: Inhalts. 
1836. broch. 18 Gr. 
Erſtes Schul- und Hausbuch für 
die Jugend, oder: Neu eingerichtetes A BC— 
und Leſebuch, zum Privat- und Schul⸗Unter⸗ 
richt. Mit 25 ſchön ausgemalten Kupfern. 
eb. 12 Gr. 
Maukiſch, H. E., Reiſen in die Ferne, oder: 
Vater Reinholds Mittheilungen über die Erde 


Gedichte ernſten 


und ihre Bewohner. Ein Leſe- und Bilder⸗ 
buch zur Belehrung und Unterhaltung der Ju⸗ 
gend in der Völkerkunde und Erdbeſchreibung. 
Mit 6 fhön ausgemalten Kupfern. 1836. 
eb. 1 Thlr. 4 Gr. 
Müller, H. Das Kinderbüchlein für die lie⸗ 
ben Kleinen von 6 bis 8 Jahren, die fertig 
leſen, Gutes und Erfreuliches lernen wollen 
Zum Vorleſen und Nacherzählen. Mit 11 
ſchön ausgemalten Kupfern. Geb. 16 Gr. 
Schoppe, A., geb. Weiſe, Feierſtunden: oder: 
Erzählungen und Mährchen für Geiſt und 
Herz, für die gebildete Jugend von 10 bis 
14 Jahren. Mit 6 ſchön ausgemalten Ku⸗ 
pfern. Geb. 1 Thlr. 12 Gr. 
Solbrig's neueſtes Deklamirbuch für Schule 
und Haus, zum Lehren und Lernen heraus⸗ 
gegeben. Eine Auswahl deutſcher Gedichte, 
Monologen, Dialogen, Reden, Erzählungen 
und Anekdoten. Mit Erläuterungen über den 
Vortrag derſelben, zum Behuf des Unterrichts 
auf Schulen und der Uebung in der Dekla⸗ 
mation. Broch. 1 Thlr. 
FFF... ͤ vv 


Diejenige Dame, welche am 10ten d. in mei⸗ 
nem Laden eine Börſe mit Geld zurückgelaſſen, 
kann dieſe gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ 
ren zu jeder Zeit in Empfang nehmen. 5 

f Löbel Zwettels. 4 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 58, neben der 
Schwarzen⸗Adler⸗Apotheke. 


* Paris, den 1ſten Dez. 1836. “9 


Ich habe mein wahrhaftes Ercoſote-Billard, 
gegen das Faulen der Zähne und Zahnſchmerzen, 
welches gar nichts Aezendes, ſo wie überhaupt gar 
nichts Nachtheiliges enthält, u. das ich von jedem an⸗ 
deren Apotheker⸗Créoſote zu unterſcheiden bitte, 
Herrn Kaufmann Brichta in Breslau zuge⸗ 
ſandt, welches derſelbe für 20 Sgr. verkaufen wird. 

A. Billard, Apotheker Ex-Interne 
der Hospitäler von Paris, Mitglied 
der Geſundheits⸗Geſellſchaft ꝛc. ꝛc. 
in Paris. 


Literariſche Weihnachts 


zu 
in der Buchhandlung Joſef 
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und Reujahrs⸗Geſchenke, 
aben ki: 
Max und Komp. in Breslau. 


— — 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig- 
ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemüht fein werden. 


Empfehlenswerthe und wohlfeile 
Bilderbücher 
aus dem Verlage von Winkelmann und 
Söhne in Berlin. 
Vorräthig in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


A⸗ B: Es und Leſe⸗Buch mit 20 illum. 
Bildern. Sauber gebunden 20 Sgr. 
Von Allem etwas. Ein ſehr unterhal⸗ 
tendes Bilderbuch für kleine Kinder. Enthal⸗ 
tend auf 12 Blättern 300 verſchiedene illu⸗ 
minirte Gegenſtände. Geb. 20 Sgr. 
Allerlei in Bildern. Für die Jugend. 
Geb. ; 20 Sgr. 
Bilder: Fibel, zweite neue, für ganz kleine 
Kinder. Geb. 7%, Sgr. 
Holting, Guſtav, die Geſchichte des 
Brods, in 12 Bildern mit Text. Geb. 
c f 5 Sgr. 
— — Geſchichte eines guten und ei: 
nes böſen Knaben, in 12 Bildern, 
mit Text. Geb. 7 Sgr. 
— — Die kleine Hausfrau, in 12 Bil⸗ 
dern, mit Text. Geb. 
Die Hausthiere, dargeſtellt in 
12 Bildern, mit Text. Geb. 7% Sgr. 
— — Das erzählende Kindermädchen. 
Ein Zeitvertreib für ganz kleine Kinder, ent⸗ 
haltend 12 Bilder mit Text. Geb. 7 ½ Sgr. 
— — Mancherlei, in 12 Bildern, mit 
Text. Geb. 7% Sgr. 
— — Die Mutter, eine kindliche Er⸗ 
zählung in 12 Bildern. Geb. 5 Sgr. 
— — Die Soldaten. Ein Bilderbuch 
mit Text. Geb. 7 ½ Sgr. 
— Lehrreiche und anmuthige Er: 
zählungen für Kinder von 7 bis 12 
Jahren. Geb. 20 Sgr. 
— — Der Großvater u. ſeine Enkel. 
Aufmunterung zur Tugend und Herzensgüte. 
Nach dem Franzöſiſchen, 2 Bde. Mit Bil⸗ 
dern. Geb. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
— — Hört zu! Kleine Erzählungen und 
Mährchen zur Unterhaltung für artige Kna— 
ben und Mädchen im zarteren Alter. Mit 
9 illum. Bildern. Geb. 20 Sgr. 
— — Lindane, neue Mährchen. Mit 12 
illum. Bildern. Geb. 1 Rtlr. 
— — Der Spiegel. Belehrende Erzäh⸗ 
lungen für kleinere Kinder. Nach dem Eng⸗ 
liſchen der Marie Elliot bearbeitet. Mit 9 
illum. Bildern. Geb. 15 Sgr. 
— — Unterhaltungen eines kleinen 
Mädchens mit ſeiner Puppe. Nach 
dem Franzöſiſchen der Frau von Renneville. 
Mit 12 illum. Bildern. Geb. 17 ½ Sgr. 
Die erſte Reiſe in das Gebiet der 
Naturgeſchichte. Eine Geſchenk für 
gute Kinder. Von Dr. C. A. B. Mit 
illum. Kupfern. Geb. 10 Sgr. 
Enmpfehlungswerthe Jugendſchrift. 
In der Plahnſchen Buchhandlung (L. Nitze) 
in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp. zu haben: 
Hertha, 
lehrreiche, moraliſche und unterhaltende 
Erzählungen 
für die reifere weibliche Jugend 
von 
M. C. A. Stange. 
Mit Kupfern. Elegant gebunden. Preis 1 ½ Rtlr. 


Ausgezeichnete Weihnachtsſchriften im 
Verlage von Carl Heymann in Berlin, zu 
haben in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in 
Breslau: 
Kelch und Harfe. Religiöſe Gedichte 


— — 


U 


7 72 Sgr. 8 


Joſef Max und Komp. 


von Dr. L. Langner. 8. In elegantem 
Uinſchlag geh. 280 Seiten. ½ Rthlr⸗ 
Hauswirthſchaftliches Tagebuch für Damen 
auf alle Tage im Jahre. 4. Kart. ½ Rthlr. 
Preußens Vorzeit. 8 Hefte, mit 8 Stahlſtichen. 
gr. 8. Br. Zuſammen 2% Rthlr. 
Theätre frangais moderne. 
Suite 12 Livraisons 2 Kthlr. 
Familienbibel für wahrhaft Gebildete reis 
feren Alters ohne Unterſchied des Glaubens 
und Geſchlechts. Ein Buch zur Beförderung 
ächter Religioſität, von Dr. Fr. Reiche. gr. 8. 
Elegant in Congreve⸗Umſchlag geb. 1%, Rrhlr. 
Wirklich ein Buch für Geiſt, Herz und Ge⸗ 
müth. 


Nouvelle 


Die (16) Hauptſtädte der Welt. Sitten⸗ 
ſchilderung und Beſchreibung. Mit 2 Stahl⸗ 


ſtichen. Neapel und Liſſabon. 

1% Rthlr. 

Die 2te vermehrte und verbeſſerte Auflage des 
ausgezeichneten Buches: 


Der Führer auf dem Lebenswege. 
Ein Geſchenk für jedes Alter und Geſchlecht, ein 
Führer für die Jugend, ein Angebinde für Lie⸗ 
bende, ein Spiegel für den Glücklichen, und ein 
Troſt für den Leidenden. Herausgegeben von Dr. 

Reiche. Auf feinem Velin⸗Papier gedruckt, in 
Taſchenformat und elegant geb. 1 Rthlr. 

Feſtgeſchenke für die Jugend und für 

1 Erwachſene, 

in J. Scheible's Verlags⸗Expedition in Leipzig 

neu erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

haben, in der Buchhandlung Joſef Mar und 

Komp. in Breslau: 

Geſchichte des deutſchen Volkes und 
des deutſchen Landes. Für Schule u. Haus 
und für Gebildete überhaupt. Von Dr. K. 
W. Böttiger, Hofrath und Profeſſor in Er⸗ 
langen. 2 Bände, mit 8 prachtvollen Stahl: 
ſtichen. Preis geb. 4 Fl. 48 Kr. oder 3 Rthl. 

Das Buch der Tugenden. Hiſtoriſche 
Gallerie edler Thaten und Handlungen für die 
deutſche Jugend aller Stände. Von F. M. 
Glatz. 2 Bände mit vierzig Holzſchnitten, 
broch. 4 fl. 30 kr. oder 2 Rthlr. 15 Gr. 

Die Geſammt⸗Naturlehre für das 
Volk und ſeine Lehrer. Von Dr. W. Pfaff, 
Hofrath und Profeſſor in Erlangen. Mit 73 
Abbildungen auf 6 Steintafeln, geb. Preis 2 
fl. 24 kr. oder 1 Rthlr. 12 gr. 

Die Gewäſſer Europa's. Von Karl 
Friedr. Vollr. Hoffmann. Mit vielen Ab⸗ 
bildungen, broch. 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthlr. 
12 Gr. 

Europa's Naturerzeugniſſe und Be⸗ 
wohner. Von Karl Friedr. Vollr. Hoff: 
mann. Mit vielen Abbildungen, broch. 3 fl. 
12 kr. oder 2 Rthlr. 


FTaſchenbücher 

mit deutſchem Text für 1837, 

Verlag von A. Asher in London, und zu ha⸗ 
ben in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp, 
in Breslau, 

ſämmtlich höchſt eleg ent gebunden. 
Edelſtein und Perle. 12 prachtvolle Gen⸗ 
rebilder, kl. Fol. 12 Thlr. 12 Gr. 

Ein wahrers Prachtwerk, die Platten von den 
erſten Künſtlern England's geſtochen und durch 
Originalgedichte erläutert, der Titel erinnert an 
Rückerts fo überſchriebene Dichtung und die Bil⸗ 
der ſtellen weibliche Gruppen dar, welche „ Ebel: 
ſteine und Perlen“ perſonificixen. 

Albion. Lr Jahrgang, 30 Stahlſtiche, 

Genrebilder und Landſchaften, Groß 4. 

6 Rthlr. 

Deutſches Taſchenbuch. Ir Jahrgang, 

(Norden), 17 Anſichten von Lübeck, Ham⸗ 

burg, Berlin, Danzig, Marienburg, Kö⸗ 

nigsberg ꝛc. Groß 8. 4 Thlr. 4 Gr. 

Als Fortſetzung des „Picturesque Annual“ zu 
betrachten; in etwa 4 Jahrgängen wird ganz Deutſch⸗ 
land auf dieſe Weiſe „illuſtrirt,, werden. 


gr. 4. Kart. 


Ehret die Frauen. Lr Jahrgang, 18 


weibliche Bildniffe, der Text beſorgt vom 


Prof. O. L. B. Wolff. Gr. 8. 4 Thlr. 
Le Keepsake frangais. Mit franzöſiſchem 
Text, 24 Stahlſtiche, Genrebilder, Por⸗ 
traits und Landſchaften. imp. 8. 4 Thlr. 
Cc TT 


So eben erſchien und ift in allen Buchhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau 
in der Buchhandlung 

Joſef Max und Kump. 


zu haben: 


Erzählungen für meine Töchter, 
Ein Leſebuch für die reifere weibliche 
Jugend, zur Belebung religiöſer u. ſitt⸗ 
licher Gefühle und Geſinnungen, und zur 

Erhebung des Geiſtes. 
Von 
Amalie Schoppe, geb. Weiſe. 
Oktav. Mit Titelkupfer und Vignette. 

Geheftet 1% Rthlr. 5 

Verlag der Buchhandlung von 
Fr. Amelang. 5 
Wenn auch nicht ſchon der Name der rühmlich 
bekannten Verfaſſerin des hier angezeigten Bu 
für den Werth deſſelben ſpräche, fo dürfte es de 

gewiß unter den in neuerer Zeit erſchienenen Bil 
dungsſchriften für die weibliche Jugend reifen 

Alters nur wenige geben, die demſelben in HM 
ſicht des Inhalts an die Seite zu fegen find, in 
dem die darin enthaltenen Erzählungen nicht bloß 
die angenehmſte Unterhaltung gewähren, ſondern 

auch zugleich für das Herz wie für den Geiſt in 


Berlin. 


hohem Grade bildend ſind, und ſorgſame Eltern 


werden ſich überzeugen, daß fie ihren heranwach⸗ 

ſenden Töchtern dieſes Buch, das ſich auch durch 

ein geſchmackvolles Aeußere empfiehlt, als eine ganz 
vorzügliche Lektüre in die Hände geben können. 
Von derſelben Frau Verfaſſerin erſchie⸗ 
nen früher im nämlichen Verlage: 

Aſträa, oder heilige Lehren im Gewande der Dich⸗ 
tung. Eine Sammlung moraliſcher Erzäh⸗ 
lungen, zur Belebung religiöſer Gefühle und 
Geſinnungen im jugendlichen Herzen. Für 
die reifere Jugend beiderlei Geſchlechts zunächst 
beſtimmt. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet 1 Rthlr. 

Sonotra, oder Seelens und Sittengemälde für 
die reifere, gebildete weibliche Jugend. In 
kurzgefaßten Erzählungen. Seitenſtück zur Eu⸗ 
genia. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet 1 / Rthlr. 


TTT 


Anzeiger LVIII. des Antiquar Ernſt, 


enth. Kupferwerke, Bilderbücher, Jugendſchriften, 


Muſikalien, Landcharten, belletriſt., hiſtor., philos 


log., philoſoph., theolog., pädagog., engl. u. ſpa⸗ 
niſche Bücher, wovon ſich die meiſten zu Weih⸗ 


nachts⸗Geſchenken eignen; auch Elektriſir- und 


eine optiſche Maſchine, ein Sonnen- Mikroſkop⸗ 
eine Handbuchdruckerei, eine alte aſtronom. Uhr, 
und anderes dergl., wird gratis verabfolgt: Ku⸗ 


pferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate Nr. 37. 
Auch find viele theologiſche Lehrbücher vorräthig ⸗ 
Von Anzeiger 57 und Inder 39 Büchern in neue 


ren Sprachen, ſind noch Exemplare zu haben. 


Kalkverkauf zu Koppen an der 
Oder 


7 
2 Meilen oberhalb Brieg. 
Die Kalkbrennerei wird den 1. Februar k. J. 
wieder in Betrieb geſetzt, und pro 1837 loco 
Koppen, der Scheffel mit 8 Sgr., eine Tonne 


(groß) incl. Packerlohn mit 26 Sgr. verkauft - 


Der Transport bis Breslau wird bei kleinem Wo 
fee à 10 Sgr., bei mittlerem à 8 Sgr. und pi 
vollem à 6 Sgr. pro Tonne übernommen. Be 
ſtellungen bitte ich franko an das Wirthſchaſts⸗ 
Amt der Herrſchaft Loſſen zu richten. N 
Loſſen den 9. Dezember 1836. 
J. G. Brieger. 


2222 V.. 
Kalkverkauf zu, Krappitz. „ 


Die Anlage eines neuen Kalkofens zu 
welcher im Monat Mai in Betrieb geſetzt wird / 
veranlaßt mich bekannt zu machen, daß von da 
ab der Scheffel Kalk 4½ Sgr. loco Ofen ver 
kauft wird. Der Ofen liefert täglich 70° Taufe 
und werden Beſtellungen an meinen Amtman 
Schmalz in Krappitz franko erbeten. 

Loſſen den 9. December 1886. 

J. G. Brieger, 


di 


Literariſche Weihnachts⸗Gaben 


—— — 
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empfohlen 


durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


1 beachtenswerther Weihnachts⸗Gaben zu verweiſen. 
r Auftrage verbürgen. 


Nachſtehend verzeichnete vozügliche Jugend⸗ 
ſchriften, Verlag von Fiſcher und Fuchs in Leip⸗ 
39, die ſich ſowohl durch ihren innern Werth, 
als auch durch die elegante äußere Ausſtattung 
auszeichnen und daher zu Weihnachts- und 

eujahrsgeſchenken beſonders geeignet find, 
ſindet man vorsithig: 


in Breslau und Pleß bei Ferdi— 
nand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80): 
und allen dortigen Buchhandlungen: 


Bilder ⸗ und Leſebuch 


für 5 
Knaben und Mädchen. 
Mit 25 kol. Abbildungen. eleg. gebunden. 
23 Sgr. 
Dies Buch verdient, wegen der Zweckmäßigkeit 
des Textes, der Abbildungen und des wohlfeilen 
reiſes empfohlen zu werden, deshalb es auch bei 
er Jugend Freunde finden wird. i 


Die 
wunderbaren Rheinſagen. 
Für die erwachſenere Jugend 
von 

K. Blumauer. 
Mit fein kolor. Kupfern und Umſchlag in 
ongreve⸗Manier, nebſt verziertem Titel. 
1 Kthlr. 6 Ggr. a 5 
Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer erzählt in 
leſem Buche die Rhein» und anderen deutſchen 
agen der erwachſenen Jugend in ſeiner bekann⸗ 
ten anſchaulichen u. anmuthigen Schreibart. Beigege⸗ 
ben ſind 8 ſchön geſtochene und fein kolorirte Kupfer, 
le mehre Scenen der wunderbaren Sagen verdeutli⸗ 
en. Das ſchön verzierte Titelblatt und der ge⸗ 


chmackvolle Umſchlag werden ebenfalls ſehr will⸗ 
ommen ſein. 


Contes à ma fille 


P ar 
J. N. Bouilly. 
Ste Edition. 2 Vol. broschirt. 
1 Kthlr. 
„Sur Empfehlung dieſer anerkannt trefflichen Er⸗ 
zählungen, diene die Hinweiſung auf die mehrma⸗ 
ligen Auflagen derſelben. 


Der alte Invalid. 
Erzählung für die Jugend 


K. Glocke. 5 
Mit fein kolor. Kupfern. eleg. gebunden. 

a 8 11½ Sor. 

Dies kleine Büchelchen zeichnet ſich durch den 
gemüthlichen Inhalt und die geſchmackvolle äußere 
Ausſtattung auf's Vortheilhafteſte aus, ſo daß es 
zu einem paſſenden Geſchenk für die Jugend un⸗ 
dedingt empfohlen werden kann. 


Goldſchmied, Friedr., 
Deutſche Volksblumen. 


Mit 1 kolorirten Bilde, elegant gebunden. 
f 1 Rthlr. 12 Ggr. 
Dieſe Volksblumen enthalten Mährchen und 
agen; unter andern die vollſtändige Sagenge⸗ 
ſchichte von Dr. Fauſt. In einer lebhaften Sprache 
erzählt, werden ſie Freunde und Beifall finden. 


Mankiſch, Ed., 
Bi .der 
aus der Weltgeſchichte. 

Eine Reihe chrondlogiſcher Begebenheiten 
aus der Geſchichte aller Zeiten. Für das 
höhere Jugendalter. 

Mit 8 fein illum. Kupfern. eleg. geb. 
1. Rthlr. 19 Sgr. 

Hierin findet die erwachſenere Jugend die inter⸗ 
eſſanteſten Begebenheiten aus der allgemeinen Welt⸗ 
geſchichte in ihrem Stufengange von den früheſten 


1 


Im Allgemeinen erlaube ich mir auf den, am Sonnabend den 10. Dezember dieſer Zeitung beigefügten, Ka⸗ 


Ich darf im Voraus eine befriedigende Realiſirung geneig⸗ 
Ferdinand Hirt. 


Zeiten bis auf die jetzigen Tage, höchſt anmuthig 
vorgetragen; acht ſchön ausgeführte nnd ſauber fo: 
lorirte Kupfer ſtellen höchſt anziehende und wich⸗ 
tige Vorfälle dar. 


Rathſel⸗Bilderfibel, 
zur Schärfung des Verſtandes 
und zur Uebung im Nachdenken, 


früheren Knaben⸗ u. Mädchenalter 
gewidmet. 
Mit 7 kolor. Kupfern. eleg. geb. 
15 Sgr. 

Hiermit wird der Jugend ein ſinniges Geſchenk 
dargeboten, das ihre Denkkraft in Anſpruch nimmt, 
und ihr in den Winterabenden ſicherlich eine er⸗ 
götzliche Unterhaltung gewährt. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) zu haben: 


Carl von Hohenhauſen. 
; Untergang eines 
Jünglings von achtzehn Jahren. 


Beherzigung für Eltern, Religions⸗ 
Lehrer und Aerzte. 
Gr. 8. Fein Velinpap. Mit 2 Kupfern. Geh. 
1 Thlr. 23 Sgr. 
Braunſchweig, Oktober 1836. 
Friedr. Vieweg & Sohn. 


Bei C. F. Dörfling in Leipzig erſcheint und 
kann durch jede Buchhandlung 
in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ 
nand Hirt 
bezogen werden: 

Loßnitzer Dr. C. E., und E. Wendt, 
Muſeum für die Jugend. Eine 
Zeitſchrift zur Unterhaltung und Beleh- 
rung in monatl. Heften. Mit Abbildun⸗ 
gen, Karten u, ſ. w. Preis für das 
Vierteljahr 18 Sgr. . 

Das erſte Heft mit einem beigegebenen geogra⸗ 
phiſchen Spiele, welches allein ſchon den Werth 
des Subſcr.⸗Preiſes haben möchte, liegt in allen 
Buchhandlungen zur Anſicht bereit, und wird hof⸗ 
aa eine günſtige Meinung von der Zeitſchrift 
geben. 


Bei Friedr. Wagner in Freiburg /B. iſt er⸗ 


in Breslau und Pleß bei Fer di⸗ 
nand Hirt, s 
(Breslau, Ohlauer Str. Nr. 80.) 


„Lebensbilder. 
Erzählungen aus dem Leben 
guter Kinder. 

Zur Beförderung der Tugend aus 
der Geſchichte gewählt und bearbei— 
tet von Dr. J. J. Müller. 2te vermehrte 
Auflage. 3 Thle. in hübſchem Umſchlag ge⸗ 
bunden. Preis mit illum. Kpfrn. 2 Rthlr. 
25 Sg. Mit ſchwarz. Kpfrn. 2 Rtl. 15 Sg. 

Dieſe Erzählungen wirken um ſo mehr auf das 
jugendliche Gemüth, da fie ſämmtlich wahre Bes 
gebenheiten enthalten. Ihre Trefflichkeit wurde 
auch bereits von den ben beſten kritiſchen Zeitfchref- 
ten anerkannt und allen Eltern und Erziehern em⸗ 
pfohlen. Ueberdieß dürfte die Wohlfeilheit des 
Preiſes für 3 ſtarke 8-Bände noch zur beſonderen 
Empfehlung dienen. 


Jugendſchriften 
in BR 5 5 keln cher 
Sprache, a 


in reicher Auswahl vorräthig bei 


Ferdinand Hirt in Breslau. 
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ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


Sehr empfehlungswerthes Weihnachts⸗ 
geſchenk. 
Bei Herold und Wahlſtab in Lüneburg ift 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Str. Nr. 80), 


zu hoben: 

Onkel Briſſon's : 
intereffante Abenderzählungen 
im Kreiſe feiner. Kinder, 
in belehrenden Unterhaltungen über das Au— 
ßerordentliche in der Natur und Kunſt, für 
das Alter von 8 — 14 Jahren beſtimmt. 2. 
Thle. mit Titelkupf. Sauber gebunden. 

1 Rthlr. 20 Sgr. 

Dieſe Jugendſchrift, die ſich in einem beſondern 
Titel, als: Deutſches Leſebuch über Naturwunder, 
Naturmerkwürdigkeiten und Kunſtwerke, ankündi⸗ 
get, iſt unbedenklich zu den vorzüglichſten Leiſtun⸗ 
gen dieſer Art zu zählen. Sie umfaßt nicht al 
lein eine Menge nütlicher, anziehender Belehrun⸗ 
gen, ſondern ſie iſt zugleich ganz beſonders geeignet, 
den Sinn für das Erhabene und Schöne der Na⸗ 
tur- und Kunſtwelt in den jugendlichen Gemü⸗ 
thern zu wecken, und zu lebendiger Freude an der 
Natur und deren Urheber zu führen. 

Auch ein reiferes Alter als das nach dem Titel 
von dem Herausgeber berückſichtigte, wird dieſes 
Buch mit Nutzen leſen. 

Die beiden Titelkupfer, von denen das eine ei⸗ 
nen Landſturm, das andere einen Seeſturm dar⸗ 
ſtellt, ſtehen an Werth über dem Gewöhnlichen. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: 2 
Fut pie le, 
oder dramatiſcher Almanach 
für das Jahr 1837. 


Von 
F. A. v. Kurländer. 
27ſter Jahrgang mit 7 Kupfern. geb. 
Preis 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 
Inhalt: Der achtzigſte Geburtstag. — Das 
goldene Kreuz. — Geliebt ſein oder Sterben. 


Beachtungswerthe Neuigkeiten, welche bei C. 
Heege in Schweidnitz (am Paradeplatz) und 
bei G. P. Aderholz in Breslau zu haben 


ind: 
oonfpietBemie er fein ſoll, nebſt 26 Karten⸗ 
kunſtſtücken. 8. br. 7% Sgr. 
Brucharzt, oder Anweiſung, alle Arten Bruch⸗ 
ſchäden zu behandeln und zu heilen. 8. br. 
7½ Sgr. 
Campe, W., Briefſteller fir alle Stände, enthal⸗ 


tend 180 Muſterbriefe und 72 Formulare. 


Ate verbeſſerte Aufl. 15 Sgr. 
Mittel gegen Gicht, Rheumatismus und Haut⸗ 
ausſchläge. Br. 11½ Sgr. 
Schumann, das Wiſſenswürdigſte der Weltkörper, 
nebſt einem hundertjährigen Kalender. 2 Th. 

gr. 8. br. Rtlr. 
Schumann, Himmelskörper (oder Lter Theil der 
Weltkörper). Broch. 1 Rtlr. 
Unterricht, Kanarienvögel und andere Singvögel 
zum Nutzen und Vergnügen zweckmäßig zu 
behandeln. Zweite Aufl. 10 Sgr. 
Quedlinburger Volkskalender, enthaltend Geſchich⸗ 
ten, Anekdoten und Hausmittel, für 1837, 
mit Stempel (lerſcheint in 8 Tagen) 10 Sgr. 
Ziegenbein, W., Aehrenleſe für Deutſchlands 
Töchter, zur Bildung des Geiſtes. (Ein Weih⸗ 
nachtsgeſchenk.) Geb. 27 ½ Sgr. 
Hausapotheke, die neue, ein Rathgeber bei den 
gewöhnlichen Krankheiten. Ste Auflage. Br. 
11% Sgr. 

Mittel gegen alle Fehler des Magens und der 
Verdauung. Ste Aufl. 12½ Sgr. 
Morgenſtern erhabene Stellen und Lebensregeln. 


Ste Aufl. 5 20 Sgr. 
Ein in jeder Hinſicht empfehlungswer⸗ 
thes Buch. 


Neues Komplimentirbuch, nebſt den beſten Anſtands⸗ 
regeln. 8te verbeſſerte Auflage. Mit einer 
Blumenſprache 12% Sgr, 

Neues Kochbuch, oder Anweiſung zum Kochen. 
Backen, Braten und Bereitung warmer und 
kalter Getränke, in 8 Heft. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
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Anzeige. 


Den meisten Tabacksrauchern dürfte es noch erinnerlich sein, dass man in früheren Zeiten dem in Amerika Serre 
Rollen -Fortoriko, wegen seiner Leichtigkeit und wegen seines angenehmen. Geruchs, vor vielen andern Tabackssorten den Vorzug 8 i 
und denselben auch zum Vermischen mit Varinas-Canaster verwandte, um letztern leichter, angenehmer und weniger auf die Zunge 
fallend zuzubereiten. . 5 ; galt er 

Diese Vorzüge sind aber seit einer geraumen Zeit dem in Amerika gesponnenen Portoriko selten mehr eigen, vielmehr fa 0 
in der Regel dumpfig und beissend aus und enthält eine Menge schlechter Blätter und starker Tabacksstiele. Aus dieser W 
der Absatz dieses Fabrikats bedeutend abgenommen, die Bestellungen haben aufgehört, und die Europäer haben den Portoriko sta 
Rollen, zum bei weitem grösseren Theil in Blättern bezogen. 5 ebe 

Wir haben von diesen Blättern seit mehreren Jahren die Rollen in unsrer Fabrik versuchsweise anfertigen lassen. Wir h Mi 
die besten und edelsten Gewächse ausgewählt, sie spinnen lassen und dann durch alt werden derselben in Rollen einen Taback erha 
ten, der sich der früheren guten Eigenschaft rühmen kann und der so allgemeinen Beifall erhielt, dass sich unser Absatz davon er 
(gleich unserm nach holländischer Art fabricirten Canaster in braun Papier zu 12 ½, 22 ½½ und 30 Sgr. pro ganzes Pfund — == 
halbe und Viertel-Pfunde giebt es davon nicht und sind solche unächt und nachgemacht — ) im ganzen. Umfange der preussische 
Monarchie täglich vermehrte. a, 

Diese Ueberzeugung, auf Erfahrung von mehreren Jahren beruhend, giebt uns, auf den.biedern Sinn unsrer Mitbürger bauen 
den festen Glauben, es werde grade diese offene Sprache und diese Auseinandersetzung des Sachverhältnisses das Vertrauen des resp. 
Publikums zu uns eher vermehren als beeinträchtigen, da in der Regel nur der mit der Wahrheit hervortritt, welcher seiner Sache 
gewiss ist und einem veralteten Vorurtheile offen entgegen zu treten wagt. 

Ueberdies hat man bei der Beziehung von amerikanischen Blättern hinsichtlich der Steuer einen bedeutenden Vorzug gegen 
Rollen und der reelle Fabrikant benutzt diesen Unterschied gern, um seine Erzeugnisse in immer grösserer Vollkommenheit zu liefern. 

Da von jetzt an diese Auseinandersetzung als sogenannter Einlegezettel jeder Rolle beigefügt werden wird, so ersuchen WI. 
hierauf zu achten, um uns und den verehrlichen Käufer vor Verfälschungen sicher zu stellen. 


Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin. 


Von obigem Portoriko besitze ich stets Lager und offerire diese schöne Sorte Taback in Quantitäten und im Einzelnen zu bil 
ligem Preise, gleichwie alle andern Ermelerschen Fabrikate, über die ein geehrtes Publikum bereits günstig entschieden hat. 
Breslau, im December 1886. 


Ferdinand Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


Die Galanterie- und Kurz⸗Waarenhandlung 
von J. Brachvogel, 


Riemerzeile Nr. 24, 


empfiehlt außer ihrem großen Spielwaaren⸗Lager noch eine ſehr teichhaltige Auswahl der modernſten und neueſten Bijouterieen, fo wie feine Parifer Kür 
tonagen, feine Offenbacher Lederwaaren und ein großes Lager feiner Damenarbeiten in Wolle und Perlen, zu den ſolideſten Preiſen. 


es dme deer Mahagoni Bohlen 
| b andlu EN 
Oe ier T. Schroder, | Zucatſten, planten 


he N g N . } pfeblen ' 
Ring Nr. 50 eine Stiege hoch, neben dem Kaufmann Herrn 3 
Prager, TR Bauer & Komp., 


empfiehlt ihr großes Lager zur gütigen Beachtung. Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 


OK TER TEE TEE TEE, ae RE ER 22 5 
FFF 2 Es wird eine Apotheke in 
Mit geſtriger Post erhielt ich wiederum 8 Große ſpaniſche Niederſchleſien oder in der Lauſitz zu 


RER 


L. Hainauer, jun., IT derhandlun i A 

? g von M. Marck, am Ringe Nr. 17, 

Soca asd Se ee bbs we. & So hn, dem ieee eee eee 
A Na an Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee- Handlung, 4 

CCC ETHERNET Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 5 


2. 2 
* 8 * ur 2 
J eine Sendung neuer. © 2 5 kaufen geſucht. Frankirte nähere Mil, 
faconnirtir Pokeb⸗Limonien, enen dane m der aa 
© 9 8 5 frischen geräucherten und marinirten Elbinger Lachs, mann C. Me nde in Schweidnitz 
Sammk We ten © feiſche große Elbinger Neunaugen, achte Teltower gefälligſt in Empfang nehmen. A 
2 7 Rübchen, große fette pommerſche Gänſe⸗Brüſte, —2KÄ4⏓! 7 
e — ſo wie mehrere andere Delikateſſen, erhielten und Fertige Weſten, { 
das Stuͤck zu offeriren zu den billigſten Preiſen: von den neueſten Erzeugniſſen dieſes Artikels i 
5 2% & vorm. . Seide, Wolle, Pique ꝛc. hatte ich Gelegenheit, eine 
ie billig zu erſtehen, und verkaufe ſolche, um 
25 Sgr. S Schweitzers ſel. 
a :fab zu bewirken, à 15, 25 Sgr. 
2 Ar, 5 2 wel et K 1½ 1%, bis 2%, Rthle. in der Tuch⸗ und Klei 
22 


a 


RER 


SESBEEBENL BEBESEST 
inem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: © 
daß ich auch dieſen Chriſtmarkt keine Bude 
habe, ſondern der alleinige Verkauf von wei⸗ 
@ ßen und gelben Wachslichten, von weißen, 
gelben, bunten und gemalten Wachsſtöcken 
in meinem Gewölbe Schmiedebrücke Nr. 37 
im erſten Viertel iſt. 
Ich empfehle dieſe Artikel in der größten! 
Auswahl, zu den billigſten, feſtgeſetzten Prei⸗ 
fen, in richtigem preußiſchem Gewichte, zu # 
geneigter Abnahme. 
4 Caroline verw. Supper, geborne 


: Der Ausverkauf: T w 


von zurückgeſetzten Waaren, welche ſich vor Das zweite 3 
Inſtrumental⸗Konzert, 7 

mit vollſtändigem Orcheſter, fin- Z 
det heute, Dienſtag den 13. De⸗ 
cember, Abends von 7— 10 Uhr, 

4 in meinem baierſchen Bier⸗Aus⸗ 


züglich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, 

wird zu ſehr herabgeſetzten Preiſen fortge⸗ 

ſetzt. 

Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und Band⸗ 
Handlung 


5 S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2, 1 Treppe. 
Wann 100 OH OHONSHOHSHEHOH 


Von Beinkleiderzeugen, Guſtav Krieg, 
Welten in Sammt, Seide und ? Nifolaifte. in den 3 Eichen. 4 
olle, Foulard⸗Taſchentüchern, W | Kommende Oſtern iſt ein 
Filz und ſeidenen Hüten, Vor⸗ ; 5 G ſth a 8 
hemdchen, Kragen, Halsbinden) Aechten fließenden Caviar f u / | 


. ſ. w., im neueſten Geſchmack, erhielt wieder | von ſtarkem Korn und beftem Wohlgeſchmack, habe ganz nahe an Brieg und an der nach Ohlau füh⸗ 


eee 


gebenſt einlade. 
Entree nach Belieben. 


Supper, Schmiedebrücke Nr. 3 f 
im Gewölbe. { 


a 
chank⸗Lokale ſtatt, wozu ich er: f 


Bufendungen: noch eine kleine Sendung erhalten, fo ich hiermit renden Chauſſee belegen, zu verkaufen oder zu ver 
die Tuch⸗Handlung von Auguſt Schneider, billigſt offerire. Chr. Kliche, pachten, und das Nähere in Brieg, Burgſtraße 
am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre. Reuſche⸗Straße Nr. 12. Nr. 367 zu erfahren. 


— 


In der Vuchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau 
u (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt zu haben: 


tunden der Andacht 


für katholiſche Chriſten. 
In 365 Betrachtungen. Nach der Eoncor- 
danz aller vier Evangeliſten bearbeitet von 
J. P. Silbert. 

2 Binde. gr. 8. Druckpapier. 3 Rthlr. 16 Ggr. 
Bekanntmachung. 
Alles Stab⸗ und Böttcher⸗Holz, welches aus den 
in den Etatsſchlägen der Forſt⸗Reviere Nimkau, 

neiche, Zedlitz, Peiſterwitz, Scheidelwitz, Sto⸗ 
berau, Brieſche, Bobiele und Kuhbrücke pro 1837/44 
zum Abtrieb beſtimmten Eichen, nach der näheren 
etlichen Beſtimmung der Forſtverwaltung ausge⸗ 
arbeitet werden kann, ſoll im Wege des Meiſtge⸗ 
ots in dem hierzu auf 
den 9. Januar 1837, 
als einem Montag, Vormittags 10 Uhr, im Kgl. 
egierungsgebäude hierſelbſt vor dem dazu ernann⸗ 
ten Kommiſſarius, Herrn Regierungsrath v. Ernſt, 
öffentlich verſteigert werden. 
die Licitations⸗ Bedingungen find in unſerer 


Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur in den gewöhn⸗ 


ichen Amtsſtunden, und bei den Oberförſtern der 
genannten Forſtreviere einzuſehen, und ſollen vor 
röffnung der Licitation den Kaufluſtigen noch⸗ 
mals vorgelegt werden. x 2 
Die Sberförſter werden in den gedachten Re⸗ 
leren auf Verlangen den Kaufluſtigen die Forſt⸗ 
gegenden anzeigen, wo die Eichen gehauen werden 
ollen und was nach Maaßgabe der übrigen Eichen⸗ 
u- und Nutzholz⸗Bedürfniſſe und des Abſatzes 
don Eichen⸗Brennholz jährlich etwa an Stab⸗ und 
öttcherholz auszuarbeiten fein dürfte. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Breslau, den 3. Dezember 1836. 
2 Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 


7 . 
Es ſollen in den im Trabnitzer und Militſcher 


Kreiſe gelegenen Forſtverwaltungen Kuhbrücke 


— 


und Brieſche zum Transport auf der Bartſch 
oder unmittelbar zur Ablage an der Oder gelegen, 
aus den Etatsſchlägen pro 1839 die darin vor: 
handenen Wahlkiefern im Wege des Meiſtgebots 
auf den 4. Januar k. J., als an einem Mittwoch, 

ormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu Kuh⸗ 
brücke, ohnweit Trebnitz zwiſchen Oels und Mi⸗ 
litſch, verkauft werden. 

Das Gebot wird auf den Kubikfuß abgegeben 
und die Stämme werden rund mit der Rinde ge⸗ 
meſſen und berechnet werden. Der Königl. Ober⸗ 
förſter Schotte in Kuhbrücke wird den Kauftu⸗ 

igen vor dem Termine die zu verkaufenden Höl⸗ 
zer örtlich vorzeigen laſſen, auch die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht vorlegen. Dieſe Verkaufs⸗ 

Bedingungen können auch in unſerer Domainen⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur während der Dienſtſtunden 
von den Kaufluſtigen eingeſehen werden. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 23. November 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
8 \ Steuern. 


Bekanntmachung. 
Das den Schuhmacher Schneeweiß ſchen 


Erben gehörige, sub Nr. 505. des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 6. Hinterhäuſer belegene Haus, deſſen 


Taxe nach dem Material: Werthe 5613 Rthlr. 
13 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber 5650 Rthlr. 20 Sgr. beträgt, foll 
am 24. Januar 1837 Vormittags um 11 Uhr 
dor dem Herrn Stadt- Gerichts: NRathe v. Stud⸗ 


nitz im Parteienzimmer Nr. 1. des Königl. Stadt: 


gerichts öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Juni 1836. 
Königliches Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
1ſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Oeffentliches Aufgebot. 
Am 29. September d. J. wurde unter der Brücke 
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reits in Verweſung übergegangener, ſchon völlig 
ausgebildeter Kinderleichnam männlichen Geſchlechts 
aufgefunden. Umhüllt war derſelbe mit einem Stück 
weiß⸗ und blaukarirter Züchen⸗ oder Schürzen⸗ 
Leinwand, einem gezogenen Stück Handtuche, einem 
leinenen Hemde und mit Schürzenbändern um⸗ 
wunden. 

Alle Diejenigen, welche etwas Näheres von die⸗ 
ſem Kindesleichnam und deſſen Mutter oder De⸗ 
nen, die ſolchen an gedachten Ort gebracht haben, 
zu bekunden wiſſen, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zu ihrer Vernehmung bei dem unterzeichneten 
Inquiſitoriate im Verhörzimmer Nr. 6 zu melden, 

Breslau, den 6. December 1836. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Edietal⸗ Citation. x 
Auf dem hieſigen, früher dem Schuhmacher 
Gottlieb Fuchs, und jetzt dem Schuhmacher Jo⸗ 
ſeph Berger angehörigen Hauſe sub Nr. 77, iſt 
aus der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 27. 
September 1773 ein Darlehn von 66 Rthlr. 20 
Sgr. eingetragen, und dieſe Summe unterm 17. 
Januar 1829 in unſer Depoſitum um deshalb 
gezahlt worden, weil die Roſalia Pauli als Ei⸗ 
genthümerin dieſes auf ſie gediehenen Intabulats 
nicht vollſtändig legitimirt iſt. ’ 

Auf den Antrag der Nofalia Pauly ergeht nun 
nicht nur an die Erben der zu Biaſſowitz am 6. 
Oktober 1775 verſtorbenen Frau Ober-Amtmann 
Dorothea Wehowsky, geborne Hausleutner: 

a) Viduus Peter Wehowsky, modo deſſen 
Kinder; 
b) Sohn Friedrich Georg Wehowskyz 
e) Tochter Anna Eliſabeth, verehel. Mühler; 
d) Tochter Suſanna Friedericke verehel. Nitſch, 
reſp. deren Erbnehmer; 
e) Sohn David Wehowskpy, modo deſſen ein: 
ziger Sohn Joſeph Wehowskyz 
1) die Tochter Eleonora Catharina verehel, gewe⸗ 
ſene Amtsrath Woche, modo deren Erben: 

1. Viduus Johann Ludwig Woche, reſp. dei: 

ſen Erben; 

8. die Dr. Woche ſchen Kinder; 

3. Frau Rittmeiſter Dehais; 

4. Frau verwittwete Medizinal-Aſſeſſor Haus⸗ 

leutner, 
ſondern an alle diejenigen, welche auf vorſtehend 
erwähnte Kapital- Forderung aus irgend einem 
Grunde Anſpruch zu haben glauben, hierdurch die 
öffentliche Aufforderung: ihre etwaigen Anſprüche 
innerhalb dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem, 
auf den 


15ten März 1837 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumten Termine 
perſönlich oder durch den hieſigen Juſtiz-Kommiſ⸗ 
ſarius Wiſchke anzumelden und zu beſcheinigen, 


widrigenfalls die ſich nicht Meldenden mit ihren 


Anſprüchen auf die, für die Frau Oberamtmann 
Dorothea Wehowsky, geborne Hausleutner zur 
Zeit eingetragene Forderung reſp. die Depoſital⸗ 
Maſſe ausgeſchloſſen, die gezahlte Summe an die 
ſich gemeldete Gläubigerin verabfolgt, und den un⸗ 
bekannten Intereſſenten ihre Rechte nur an die⸗ 
ſelbe vorbehalten bleiben, das Kapital nebſt Zin⸗ 
ſen aber in dem Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. Pleß, den 10. November 1836. 

Fürſtlich Anhalt-Köthen-Pleſſer Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Bir 

Von dem unterzeichneten Königl. Land- und 
Stadt⸗Gertcht wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vormundſchaft über die Anna Roſina Bek⸗ 
ker, Tochter des zu Frauwaldau verſtorbenen Bau⸗ 
ers Mathes Becker, auf Grund des §. 701, 
Tit. 18, Thl. II. des Allgemeinen Landrechts noch 
auf ein Jahr, von heut an gerechnet, fortgeſetzt 
wird. a a 

Trebnitz, den 14. November 1836. 

Königl, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die jetzigen Beſitzer des vormaligen Träger⸗ 
ſchen Eiſenhüttenwerks zu Neu- Heide, Herr Fa⸗ 
brikant Epſtein & Komp., beabſichtigen außer 
dem ſchon beſtehenden Eiſenhammer und an die 
Stelle der abgebrannten Brettſchneidemühle ein 
Doppelfeuer, einen dazu gehörigen Aufwerfhammer, 
einen Zainhammer und einen Drathzug anzulegen 
und durch vier oberſchlägige Waſſerräder in Be⸗ 
trieb zu ſetzen, ohne weder an dem vorhandenen 


des Stadtgrabens am Schweibniger Thore ein be⸗ Fachbaum noch im Wafferftande die mindefte Ver⸗ 


. 


änderung vorzunehmen. Zufolge der geſetzlichen 
Beſtimmungen des Editts vom 28. Oktober 1810 
wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
nach §. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen prä⸗ 
kluſiviſcher Friſt im unterzeichneten Amte zu Pro⸗ 
tokoll zu erklären, weil nach Ablauf dieſer Friſt 
Niemand weiter gehört, ſondern die landespolizei⸗ 
liche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht werden 
wird. Glatz den 24. November 1836. 
Königliches Landräthliches Amt. 


Allen unbekannten Gläubigern des hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Königlichen Obriſt⸗Lieutenants a. D., 
Herrn Johann Friedrich v. Dallwitz, wird 
hiermit unter Bezugnahme auf F. §. 137 seg. 
Tit. 17 Thl. I. des Allgem. L.⸗R., die bevorſte⸗ 
hende Theilung feines Nachlaſſes mit der Auf: 
forderung bekannt gemacht, ihre etwanigen An: 
ſprüche bei dem unterzeichneten Bevollmächtigten 
der v. Dallwitz'ſchen Erben binnen drei Mona: 
ten anzumelden. g 

Frankenſtein, den 24. November 1836. 

Der Königliche Juſtiz-Kommiſſarius 
Rü p pelle. 


3 Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Gorasdzer aus Krappitz be⸗ 
abſichtiget an die Stelle der Waſſermühle zu Pietna, 
Neuſtädter Kreiſes, ein Doppelfriſchfeuer anzulegen, 
jedoch ohne den Waſſerſpiegel gegen jetzt zu heben, 
ſondern durch Senkung des Fachbaums das zum 
Betriebe eines Friſchfeuers nöthige Druckwaſſer zu 
beſchaffen. 

Indem ich dieſe Friſchfeuer⸗ Anlage zur allge: 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemäßheit 
des § 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 alle 
Diejenigen, welche eine Gefährdung ihrer Rechte 
daraus befürchten, hiermit auf, ihre diesfälligen 
Widerſprüche innerhalb 8 Wochen präcl. Friſt bei 
mir anzubringen, widrigenfalls auf ſpäter einge⸗ 
hende Einwendungen nicht mehr geachtet, ſondern 
der landes herrliche Konſens bei der hohen Behörde 
nachgeſucht werden wird. d 

Neuſtadt, den 30. November 1836. 

Der Königliche Landrath. 
gez. Freiherr v. Seherr-Thoß. 


Ediktal⸗Citat io n. 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Königl. 
Land» und Stadt ⸗Gerichts befinden ſich nachſte⸗ 
hende Maſſen, deren Eigenthümer zum Theil 
verſchollen, zum Theil aber verſtorben, und in 
Betreff deren beider die Erben meiſtentheils unbe- 
kannt ſind; als: 5 

a) des im Jahre 1822 von hier als Tuchmacher⸗ 
geſelle ausgewanderten Müllerſohnes Joſeph 
Altmann. Die für denſelben im Depoſitorio 
befindliche Maſſe beſteht zur Zeit in baarem 
Gelde aus 4 Mehr. 1 Sgr. 3 Pf. und 
12 Rthlr. Aktiva. 

b) des am 25. März 1779 hierſelbſt verſtorbenen 
Bürgers und Planteur Nikolaus Schwar, 
mit einem Beſtande von 10 Rthlr.; 

c) des am 20. Auguſt 1832 hierſelbſt verſtorbenen 
Schmiedegeſellen Tobias Schön, angeblich 
aus Wartha bei Bunzlau, mit 1 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; N 

d) des am 27. November 1828 hierſelbſt verſtor⸗ 

benen Fräuleins Eleon. v. Loinska, mit 
2 Rth. 20 Sg. 4 Pf.; 3 

e) des vor ungefähr 12 Jahren ſich aus Streh⸗ 
litz, hieſigen Kreiſes, entfernten, vorher in 
Breslau auf der Handlung geweſenen Gott⸗ 
fried Schade, mit 9 Rthir, 19 Sgr. 5 Pf. 
und 20 Rthlr. Aktiva; 

1) der in Strehlitz am 11. Februar 1832 verſtorb. 

Hedwige verwittweten Einlieger Joneck 
geborne Kowalsky, mit 48 Rthlr. 24 Sgr. 
Aktiva, und 

g) des am 29. Januar 1779 hierſrlbſt verſtorbe⸗ 
nen Büchſenmachers Joſeph Weiß meyer, 
mit 8 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. und 65 Rrthlr. 
Aktiva. 

Die Eigenthümer der ad a. und e. gedachten 
Maſſen, ſo wie ſämmtliche unbekannte Erben aller 
vorſtehend genannten Verſchollenen und Verſtor⸗ 
benen werden daher hiermit aufgefordert, ſich mit 
ihren diesfälligen Erb- u. Eigenthums-Anſprüchen 


t 


an jene Maſſen bei uns, ſpäteſtens aber in dem 
hierzu auf den 8 

22. Juni 1837 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Hrn. Aſſeſſor Müller angeſetzten Ter⸗ 
mine an hieſiger Gerichtsſtätte zu melden, und 
event. nach geführter Legitimation die betreffenden 
Vermögens⸗Antheile in Empfang zu nehmen. 

Sollten die ad a. und e. genannten Inter⸗ 
eſſenten in dem Termine, ſo wie von den vor⸗ 
geladenen unbekannten Erben Niemand oder nicht 
Alle, die einen Erbanſpruch zu haben vermeinen, 
erſcheinen, ſo werden erſtere auf den Antrag der 
bereits ſich gemeldeten Erben nicht allein für todt 
erklärt, ſondern auch dieſe, ſo wie die von letzteren 
ſich gemeldeten Intereſſenten für die rechtmäßigen 
Erben angenommen, ihnen als ſolchen der betref⸗ 


fende Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt 


werden; während jeder ſich etwa erſt nach erfolgter 
Präcluſion meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle Handlungen der ſich gemeldeten und für recht⸗ 
mäßig gehaltenen Erben anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen für ſchuldig geachtet werden, von ihnen 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden, zu begnügen verbunden fein ſoll; even. 
tualiter aber werden die einzelnen Maſſen als 
herrenloſes Gut betrachtet, und als ſolches dem 
Königl. Fiskus zugeſprochen werden. 

Namslau, den 29. Juli 1836. 

Das Königliche Land- und Stadt: Gericht. 


Aufgebot. 
Nachſtehende Hypotheken⸗Inſtrumente ſollen an⸗ 
geblich verloren gegangen ſein: f 
a) das von dem Freigärtner Gottfried Schlag 
zu Tſchanſchwitz ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 9. September 1802 und 28. No: 
vember 1803 über 50 Thlr. ſchleſiſch, haftend 
auf der nunmehro dem Gottlieb Kloſe ge⸗ 
hörigen Freigärtnerſtelle Nr. 6 des Hypotheken⸗ 
buchs von Tſchanſchwitz; 5 
b) das von dem Freigärtner Gottfried Schlag 
zu Tſchanſchwitz ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 28. Juli 1806 über 10 Thlr., haf⸗ 
tend auf der nunmehro dem Gottlieb Kloſe 
gehörigen Freigärtnerſtelle Nr. 6 des Hppothe⸗ 
kenduchs von Tſchanſchwitz; 5 
e) das von dem Dreſchgärtner Ernſt Friedrich 
Klinkert zu Krentſch ausgeſtellte Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 11. September 1824 über 40 
Thlr., haftend auf der nunmehro dem Gott: 
lieb Ullrich gehörenden Dreſchgärtner-Stelle 
Nr. 17 des Hypothekenbuchs von Krentſch; 
d) das von der verwittweten Bauerguts⸗Beſitzer 
Schöps, Suſanne geborne Wiehle, aus⸗ 
geſtellte Hypotheken⸗Inſtrument vom 20. und 
28. Januar 1818 und 30. Januar ej. a., 
urſprünglich über 3600 Thlr. lautend, gegen⸗ 
wärtig noch in Höhe von 450 Thlr. validirend, 
haftend auf dem der Wittwe Schöps geborne 
Wiehle gehörigen, sub Nr. 23 des Hypotheken⸗ 
buchs von Grosburg daſelbſt gelegenen Bauergut. 
Alle diejenigen unbekannten Prätendenten, welche 
an die vorgedachten Inſtrumente oder an die inta⸗ 
bulirten Poſten ſelbſt als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
diesfallſigen Rechte, und zwar 
4 in Bruef der vorſtehend bei a) und b) be⸗ 
zeichneten Dokumente in termino den 2. Febr. 
1837 Vormittags 11 Uhr in Tſchanſchwitz; 
bp) in Betreff des Dokuments bei e) in termino 
den 1. Februar 1837 Vormittags 11 Uhr in 
Krentſch; ö 
c) in Betreff des Dokuments bei d) in termino 
den 31. Januar 1837 Vormittags 14 Uhr in 
Grosburg; a RR 
im Gerichts⸗Lokale anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren, Anſprüchen präkludirt und die Inſtrumente 
ſelbſt für amortiſirt erklärt werden. Auf Antrag 


der bei den Akten bekannten Intereſſenten wird, 


bewandten Umſtänden nach, entweder die Löſchung 
der in Rede ſtehenden Poſten oder die Anfertigung 


neuer Inſtrumente veranlaßt werden. 


Strehlen, den 3. Oktober 1836. 
Die Gerichts⸗Aemter für Krentſch, Grosburg 
und Tſchanſchwitz. 0 


Ausgeſchloſſene Güter ⸗Gemeinſchaft. 
Der Handels⸗Verwandte Kallmann Klein 


und deſſen jetzige Frau, Philippine geb. Mag⸗ 


nus, haben die hierorts zwiſchen Eheleuten im ver⸗ 
erbten Falle ſtatutariſch rezipirte Gemeinſchaft der 


3848 


Güter und des Erwerbes, laut Vertrag vom 18. 


Juli 1836 ausgeſchloſſen, und es wird dies nach von Tüchern, Schnittwaaren und verſchiedenen an⸗ 


Vorſchrift des §. 422 Thl. 11 Titel J. des allge⸗ 
meinen Landrechts öffentlich bekannt gemacht. 
Frankenſtein, den 14. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 
Neffen 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 422. Tit. I. Thl. 2. des 
A. L. R., wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die verehelichte Kaufmann Randel, 
Leopoldine geb. Neugebauer hierſelbſt, und 
deren Ehemann die hier unter Eheleuten obſervanz⸗ 
mäßig beſtehende Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 

Brieg, den 29. November 1836. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Für ſchöne Taille, gegen Abmagerung 
ſandte ich Herrn Brichta in Breslau mein paten⸗ 
tirtes Gottesbrod, ſtatt des Caffee's und Thee's zu 
genießen, und wird ſolches von demſelben A 
1%, Rthlr. verkauft. N 

Paris, 2. December 1836. 

M. de Langrenier à Paris 
seul proprietaire. 


Extrait de Circassie. 

Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches 
die Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flek⸗ 
ken reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt und 
die Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz, der 
Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir 
deuten hier nur die Wirkung an, da ſich das Mit⸗ 
tel von ſelbſt bewährt und enthalten uns jeder 
weiteren Anpreiſung. 


Dimenſon & Komp. in Paris. 
In Breslau befindet ſich die einzige Miederlage, 
das Flacon zu 1 Rthlr., bei Herrn 


C. Wyſianowski. 


Kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
welche ſehr richtig gehen, nur aus Meſſing und 
Stahl beſtehen, Stunden ſchlagen, wecken, Vier⸗ 
telſtunden ſchlagen und wecken, und ſich ſämmt⸗ 
lich wegen ihrer äußern Eleganz zu Weihnachts⸗ 
geſchenken für Herren und Damen eignen, ver⸗ 
kaufen zu äußerſt niedrigen Preiſen: 


Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Kings (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Die Handlung Hübner u. Sohn, Ring 32, 
1 Treppe, verkauft 


Schnellöfen u. Reiſe⸗Schnellöfen 
mit Spiritus= Heizung. 

Ein folder Ofen wiegt 5 Pfund, ein Reife: 
Schnellofen mit Futteral 7 Pfd., ift bequem trage 
bar, ſelbſt während des Brennens; verbreitet, kaum 
angezündet, mit geringem Aufwande von Spiritus, 
augenblicklich ringsumher eine gewaltige Hitze und 
erwärmt die Luft eines Zimmers, 12 Fuß lang, 
breit und hoch, in weniger als 5 Minuten. 


eee 
® Meinen reſp. Kunden, die ich zu bedie⸗ ® 
nen habe, wie auch den Herren Kaufleuten, 0 
bei denen ich Waaren kaufe, zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß der Buchhalter Gottſchalk ® 
® von heute an aus meinem Geſchäft ent: ® 
O laſſen worden iſt. 5 


3) Breslau, den 12. Dezbr. 1836, 

8 Sontag, Schneidermeiſter, ( 
N) Ring Nr. 8. 

0 


2 e eee 
Friſche holſtein. Auſtern 


erhielt mit heutiger Poſt: 2 


»Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz. 


Die angekündigte Auktion 


dern Gegenſtänden, wird heute und folgende Tage 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 22 
Uhr an, im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, 
fortgeſetzt. Saul, vereid. Auctions⸗Commiſſait. 


Schürzen⸗Leinwand, à 33 Sgr. 

5 und 4 Sgr., ar” 
fo wie eine Auswahl der modernften Schürzen? 
und Kleider⸗Leinwand, Inlet⸗, Zuchen⸗, weißer 
und Ereas⸗Leinwand, fertige Herren⸗ un 
Damen- Hemden, und ſonſtige in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel, empfiehlt zu den dilligſten 


Preiſen: 
Carl Fuchs, 
am Eiſenkram Nr. 2 
Außerordentlich ſchöne Gänſeleber-Paſteten, ganz 
wie Straßburger, find ſtets vorräthig im Gaſthe 
zur goldnen Gans. 


Bei dem Dominio Wonnwitz, Nimptſcher 
Kreiſes, ſteht ein Ejähriger ſprungfähiger Zuchtſtier, 
Schweizer Race, zum Verkauf. ; Be 


Pfefferkuchen⸗Waaren In 
von allen Sorten, in beſter Qualität, empfiehlt“ 
J. Rücker, 

Schmiedebrücke Nr. 19. 


\ 


| 


Teltower Winter-Nübdyen find billig zu haben! 


Nikolai-Straße Nr. 33. 


t Glacé⸗ Handſchuhe, Hauben, Fraiſen, DE 
men⸗Kleider jeder Art, fo wie alle feine Waͤſche 
wird ſauber gewaſchen: Reuſcheſtraße in den der ! 
Kronen (Nr. 24) im Hofe zwei Stiegen had 
— — 


Bier ⸗ Offerte. 

Bier, auf baieriſche Art gebraut, fo wie Lager? 
bier, doppeltes und einfaches Flaſchenbier iſt ſtets | 
zu haben in der Königl. Domainen⸗Amts⸗Brauerei 
zu Rothſchloß. b 


2 


Neue Sandſtraße Nr. 10 m 2ten Stock iſt 
eine Stube mit und ohne Möbels zu vermiethen, 
auch bald zu beziehen. 5 


Eine Stube 


mit Meubles, vorn heraus, iſt bald zu vermiethen. 
Naͤheres Kommiſſ.⸗Kompt. Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 54 am Ringe. l 


% Angekommene Fremde. 


Den 11. December. Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Lipinski a. Jentſchdorf. — Rautenkranz: Hr. Lande 
rath Graf v. Hoverden a. Hünern. Hr. Gutsb. Coſter 
a. Frankenthal. Hr. Kfm. Oeſtreicher a. Grottkau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Oderſt v. Hertell a. Klein⸗Deut⸗ 
ſchen. — Gold. Gans: Pr. Sutsb. v. Blociszewsk! 
a. Rogowo. Hr. Gutsb. Alberti aus Pfaffendorf. Hr. 
Rittmſtr. v. Dreski aus Tſchammendorf. Hr. Kaufſm. 
Szyprowski aus Stettin. Hr. Beamter der Elberfelder 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. Hertel a. Berlin. — Gold. 
Lowe: Hr. Major Lettgau von d. 7. Artillerie Brig. 
— Gold. Krone: Hr. Gutsb. Muͤndner a. Langendls⸗ 
— Drei Berge: Hr. Graf York v. Wartenburg aus 
Kleinols. Pr. Dir. Heinrich a. Polkendorf. Hr. Kom⸗ 
miſſionsrath Prinz a. Tarnau. Hr. Buchhalter Schaba⸗ 
cher a. Maltſch. Hr. Kfm. Braun a. Rawicz. — Gold. 
Schwerdt: HB. Kfl. Haaſe a. Berlin u. Berker aus 
Luͤdenſcheid. — Gold. Baum: Frau v. Kuylenſtjerna 
a. Wilkau. Frau v. Hirſchfeld a. Militſch. Hr. Gutsb. 
Titze aus Teitendorf. Hr. Apoth. Bauſchke aus Jauer. 
Hr. Gutsb. Graf v. Kospoth a. Brieſe. Hr. Gutspächter 
Glaͤſer a. Neudorf. Hr. Kaufm. Wolff aus Liegnitz. 
zwei gold, Löwen: Hr. Juſtizrath Fritſch und Hr. 
Kfm. Schleſinger aus Brieg. — Hotel de Silefie: N 
Hr. Oberamtman Görlig aus Kartsruh. Herr Graf v. ei. 
Frankenberg aus Tillowig. Hr. Graf v. Schweini aus 
Berghoff. Hr. Gutsbeſiger v. Elsner aus Zieſerwig. - 
Große Stube: dr. Förſter Neubauer aus Burdeyı 
Hr. Gutspächter Kobelt a. Geppersdorf. 0 

Privat⸗Logis: Herrenſtraße 24. Frau Paſtor 
Bauch a. Hoͤnigern. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 10. 


December 1886. 


Höch ſteer. Mittlerer. Niedrig eſte r. 
Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — RKtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. 8 Pf. | 


i slauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. i 
1 8 „Die Sale if de C e ie 1 Thaler — für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Kür die durch die 
0 Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhoͤhung ſtatt, N 


Der vierteljaͤhrige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


| 


